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Der Kxeuzer unbeschädigt . — Vorstellungen Ribbentrops in London . — Der Nicht -

eininischungsausschutz Hot das Ulort .

Der Führer nach Berlin

zurückgekehrt .

Berlin , 19 . Juni . ( ® ig . Drahtbericht .) Am 15 . Juni

wurde ip bestimmten auswärtigen Kreisen das Gerücht ver¬

breitet , die „ Leipzig " sei torpediert worden und gesunken .

Tatsächlich meldet der Kommandant der „ Leipzig
"

, daß das

Schiss nördlich von Oran am 15 . Juni , morgens um

. 9 .25 Uhr , 9 .26 Uhr und 9 .58 Uhr von je einem Torpedo

beschossen wurde . Der Laus der Torpedos wurde durch

Horchgeräte verfolgt . Da aber die „ Leipzig "
, wie schon be¬

kannt , nicht getroffen wurde , erschien es vor weiteren

Schritten zweckmäßig , erst den Gerüchten nachzugehen , die

eine Torpedierung bereits feststellten , obwohl von deutscher

Seite über de » Vorfall nach außen hin zunächst geschwiegen

worden war . Die Feststellungen , die sich aus der Überein¬

stimmung dieser Gerüchte mit der Meldung des Komman¬

ten ergaben , wurden weiterhin erhärtet durch eine »

weitere » Vorfall am 18 . Jnni . An diesem Tage ,

um 15 .37 Uhr , wurde nämlich vom Kreuzer „ Leipzig "
zum

vierten Male ein U - Boot - A » grisf einwandfrei

sestgestellt . Von mehreren stcheren Beobachtern wurde der

Schaum des Ausschusses deutlich gesehen . Eines der Tor¬

pedos wurde vom Kreuzer selbst klar und durch Horchgeräte

sicher beobachtet .

Es wird Sache der vier Mächte sein , im Sinne der ge¬

troffenen Ahmachungcn nunmehr die den Umständen ent¬

sprechenden Massnahmen zu ergreifen . Die deutsche Reichs¬

regierung ist jedenfalls nicht gewillt , den Schießversuche »

spanisch - bolschewistischer Unterseeboot -Piraten so lange zu¬

zusehen , bis am Ende vielleicht doch noch ein Treffer erzielt

werde « wird . Botschafter von Ribbentrop hat heute

vormittag die an der Kontrolle beteiligte » drei andere »

Mächte über diese neuerliche » Vorgänge dringlich verstän¬

digt . Der Führer ist um 12 Uhr im Flugzeug

von Godesberg aus nach Berlin gestartet .

Der Senat gegen Blum .

Blum wehrt sich gegen Einschränkung seiner Vollmachten . — Das Manöver der Regierung

mißglückt . — Kombinationen um die Nachfolge .

Wer gibt nach ?

as . Berlin , 19 . Juni . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Die Regierung Blum stößt bei ihrem Kampf um
das finanzielle Ermächtigungsgesetz auf sehr erhebliche
Schwierigkeiten . Der Senat ist nicht gewillt , das von der
Kammer bereits angenommene Vollmachtgesetz anzuerkennen .
Gewiß glaubte die Regierung sehr geschickt zu operieren , als sie
die Vollmachten wie es in dem Gesetz heißt „ zur Bekämpfung
der Währungsspekulation und des Steuerbetrugs

"
forderte .

Der Senat hat aber demgegenüber erklärt : „ Erweiterte Voll¬
machten zum Kampf gegen die Spekulation — von Herzen
gern ! aber weshalb dann diese allgemeinen Formu¬
lierungen , die den Verdacht aufkommen lassen , daß die
Maßnahmen der Regierung viel weiter gehen sollen ? " Die

Regierung hat darauf erklärt , daß sie nicht von vornherein
feste Verpflichtungen übernehmen könne und sich nicht zu Zu¬
sicherungen über Art und Umfang der zu beschließenden Maß¬
nahmen zwingen lassen werde . Mit anderen Worten heißt
das , daß die Bolksstontregierung die Lage nur noch durch
weitgehende Vollmachten und diktatorische Maßnahmen glaubt
meistern zu können . Der Senat hat diese Stellungnahme der

Regierung damit beantwortet , daß sein Ausschuß einen
neuen Eesetzestext ausgearbeitet hat , desien

Formulierung die Regierung ablehnt . Durch diesen neuen

Text wird die Regierung bevollmächtigt , auf dem , Verord¬

nungswege lediglich diejenigen Maßnahmen zu ergreifen , die

zur Bekämpfung der Spekulation dienen und geeignet find , das

Sparertum , die Währung und den öffentlichen Kredit zu
atzen . Von der Vollmacht werden aber ausdrücklich alle

Maßnahmen ausgenommen , die eine Devisenkontrolle herbei -

fllhren könnten und alle Maßnahmen , die geeignet find , die

gegenwärtige Parität des Franken abzuändern . Schließlich
wehrt sich der Senat auch gegen alle Maßnahmen , die die Be¬

stimmungen zwischen dem Senat und der Bank von Frankreich
abändern könnten . Man sieht aus dieser kurzen Aufstellung
daß der Senat die Vollmachten der Regierung
sehr erheblich eingeschränkt hat . Ja , es gibt in
Paris Kreise ^ die meinen , daß durch diese Senatsfassung die

Vollmachten überhaupt unwirksam werden würden . Die Re¬

gierung widersetzt sich deshalb auch dem vom Senat ausgc -

arbeiteten Text und halt an dem ursprünglich von der Kammer

gebilligten Vollmachtgesetz fest .
Heute nachmittag uni 3 Uhr tritt nun der Senat zu einer

Sitzung zusammen . Nimmt er den von seinem Ausschuß aus¬

gearbeiteten Text an , so ist der Konflikt da . Die Re¬

gierung Blum ist dabei bemüht , diesen Konflikt nicht,als
Konflikt zwischen Regierung und Senat , sondern als Konflikt
zwischen dem Senat und der Kammer erscheinen zu lasten , da
sie offenbar damit rechnet , daß der Senat in den breiten , Volks¬

kreisen wegen seiner angeblichen „ reaktionären " Einstellung
nicht sehr beliebt ist . Im Augenblick sieht man noch keinen

Ausweg . Aber bis zum Nachmittag und Abend ist ja noch viel

Zeit für parlamentarischen Kuhhandelsbetrieb . Und schließ¬
lich bleibt noch die Möglichkeit , daß die Senatssitzung über -

haupt verMoben wird , wen » nämlich die Herren Senatoren

einen gedruckten Bericht über die Verhandlungen ihres Aus¬

schusses verlangen .

So kann man im Augenblick nur feststellen , daß sich die

Spannung zwischen Senat und Regierung und die Spannung
zwischen Senat und Kammer verschärft hat . Wenn darüber
hinaus gestern in Paris bereits wieder Gerüchte im Umlauf
waren , die von einer Regierungskrise sprachen und wenn als

Nachfolger Blums schon der radikalsoziale C a i l l a u x und
der jetzige Kriegsminister Da lad ier genannt wurden , so
charakterisiert dies zwar die Nervosität in Paris , doch
sind derartige Gerüchte und Kombinationen mit großer Vor¬
sicht aufzunehmen . Noch ist das letzte Wort nicht gesprochen
und es ist immer noch möglich , ja wahrscheinlich , daß eine der

Parteien nachgibt , eben um die Regierungskrise , vor deren

Folgen man sich fürchtet , zu verhüten .

General Beck beim französischen
Kriegsminister .

East des Generals Gamelin .

Paris , 18 . Juni . Der Chef des deutschen Eeneralstabes ,
General B e ck, stattete heute vormittag dem französischen
Kriegsminister D a l a d i e r einen Besuch ab . Heute mittag
ist General Beck East des Chefs des französischen Eeneral -

stabes , General Gamelin .

„ Heranziehung bisher abseitsstehender
Kreise .

"

Eine amtliche Mitteilung des Bundeskanzlers und Front¬
führers der Vaterländischen Front .

Wien , 18 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Im Sinne
der Ankündigung beim Bundesappell der Vaterländischen
Front am 14 . Februar d . I . hat der Bundeskanzler und

Frontführer die Schaffung eines volkpolitischen Refe¬
rates im Eeneralsekretariat der Vaterländischen Front an¬

geordnet und mit der Führung dieser Stelle Dr . Walter

P e m b a u r betraut . Zugleich hat der Frontführer den
Staatsrat Dr . Seaß - Jnquert beauftragt , die Frage
der Heranziehung bisher abseitsstehender Kreise zur Mitar¬
beit an der politischen Willensbildung in der Vaterlän¬

dischen Front im Einvernehmen mit dem Generalsekretär der

Vaterländischen Front zu prüfen und geeignete Vorschläge zu
machen . Durch diese Verfügungen hat der Frontführer die

Voraussetzungen für die einheitliche Durchführung seiner am
14 . Februar angekündigien Maßnahmen geschaffen . Der

Bundespräsident hat auf Vorschlag des Bundeskanzlers den

Rechtsanwalt Dr . Arthur Seaß -Jnquert als Mitglied in den

Staatsrat berufen .

Vielleicht denken Sie , wenn Sie das Wort Geschichte
Böten , mit Mißbehagen an Ihre Schulzeit zurück , an einen

Wust von Zahlen , die sich auf Schlachten , Krönungen usw .
beziehen . Wahrscheinlich haben Sie schon früh mit den

Zahlen auch die ganze Geschichte vergessen . Durchaus ver¬

ständlich . Was sollte das tote Wissen . Und doch ist Ihnen
die Wandlung , die die Wertung der Geschichte im national¬

sozialistischen Reich erfuhr , nicht entgangen . Erstaunt sahen
Sie , daß die Geschichte plötzlich aus ihrer Erstarrung er¬
wachte , daß sie in der Politik lebendig wurde . Wohl er¬
innerten Sie fich dunkel , daß im Mittelalter Kaiser Otto III .
die Gruft Karls des Franken öffnen ließ , um bei der Leiche
des Kaisers mit der Vergangenheit Zwiesprache zu hakten .
Aber wann wäre ähnliches in neueren Zeiten wieder ge¬
schehen ? Bis dann der Führer in Braunschweig an der

Gruft des Löwen stand , bis zu der Erinnerungsfeier für
König Heinrich , bei der Männer des Staates und der Be¬

wegung
'

Worte der Ehrung sprachen . Die Toten , längst
Vergessenen , stehen auf . Sie sind nicht mehr starre , in

Zahlen geprägte Schemen . Sie sind wieder Menschen ge¬
worden , die am völkischen Schicksal bauten , Träger des

ewigen Reiches .
Aber auch auf einem anderen AHege wurde Ihnen die

Unsterblichkeit des Vergangenen bewußt . Sie mußten
ihren Ahnennachweis führen . Einmal bei der Sache ,
wurde es ihnen Bedürfnis , weiter zu forschen . Durch Fleiß
und glückliche Umstände gelang es Ihnen vielleicht , ihre
Vorfahren um einige Jahrhunderte zurück zu verfolgen .
Erst waren es leere Namen , was Sie da fanden , Geburts¬
und Todesdaten . Berufe und Wohnsitzwechsel . Vielleicht
gingen Sie daran , Geschichte zu lesen , und erlebten dabei ,
wie die leeren Namen auf ihrer Ahnentafel von den ge¬
schichtlichen Ereignissen und dem Zeitcharakter her Kontur
und Profil erhielten . Empfanden Sie es nicht beglückend ,
wie der einzelne im Ganzen geborgen ruht , wie er Masche
in einem großen Netz ist ? Bei dieser Ahnenforschung zer¬
brach manchem der Rest liberalistischen Jch -Denkens : auch
ein Beispiel für die Lebenskraft des Vergangenen , der
Geschichte .

Lebendige Geschichte hat nichts mit blassem Wissen zu
tun . Sie ist deshalb auch keine reine Gelehrtenangelegen¬
heil , vor allem kein Parkett für geistreichelnde Bildungs -

gecken . Lebendige Geschichte ist das große Zurückerinnern ,
das Teilhaben an der Schicksalskurve völkischen Werdens .
Lebendige Geschichte ist der Pflanzboden eines echten
nationalen Selbstbewußtseins . Sie strahlt Kraft und Stolz
in das Heute aus und ist deshalb ein bedeutsamer politischer
Faktor . Ein Volk , das seine Vergangenheit vergaß , das ohne
Stolz auf das Erbe ist , das ihm zur Wahrung übergehen
wurde , hat auch nicht die Kraft , feine Lebensnotwendigkeiten
der Umwelt abzutrotzen .

Und wer hat ein größeres geschichtliches Erbe zu ver¬
walten wie wir ? Die Uranfänge unserer Rasse , die sich in
unserem Volk zwar nicht die blutsmäßige Reinheit , aber
ihre schöpferische Kraft erhalten hat , führen uns zu den
Jndogermanen hin , jenem nordischen Kernvolk , dessen
Existenznachweis durch den kombinierenden Menschengeist
gchunden wurde . Durch die vergleichende Sprachwissen¬
schaft , die hei weit verstreut lebenden Völkern eine frühere
Einheit durch Übereinstimmungen in ihren Sprachen nach¬
wies . Dieses nordische Kernvolk , zu dessen Heimat auch die
deutschen Ostseeprovinzen gehörten , strömte seine über¬
schießende Kraft in die Welt aus . Scharen dieses Volkes
schufen im europäischen Raum die Kulturen Griechenlands
und Roms . Die Germanen , das im Norden verbliebene
Restvolk der Jndogermanen , traten später das Erbe ihrer
früher ausgewanderten Brüder an , die in der Sonne des
Südens ihre schöpferische Kraft schneller entwickelten , wie
die in der nordischen Heimat gebliebenen Germanen . Der
Norden ist so — die ganze Geschichte hindurch — das Eneraie -

zentrum . Aus leicht verständlichen Gründen . Der
Norden formt einen harten , zu Taten gezwungenen
Menschen . Kein üppiges Wachstum gibt ihm ein billiges
Brot . Sein Brot ist dem Acker abgerungen . Kein ewig -
blauer Himmel nimmt ihm die Sorge um den Schutz gegen
Kälte und Witterungsunbilden ab . Die Sehnsucht trieb
den nordischen Menschen immer wieder nach dem Süden ,
wo er unter besseren Bedingungen seine ungeheure Lebens¬

kraft in gewaltigen Kulturen offenbarte und verbrauchte .
Der Norden aber blieb das Energie - Reservoir . Die Tech¬
nik , die Maichine und die durch diese bedingte neue Lebens¬

form ging von den nordisch bestimmten Völkern Europas
und ihren Auswanderern in Amerika aus und zwang die
Erde in ihren Bann . Ein Zeichen dafür , daß das nordische
Kraftzeirtrum , in dem unser Volk lehendigster Bestandteil
ist , heute wirksam ist wie ehedem .

Nordisches Volk schuf die Kulturen des Südens .
Nordisches Volk , die Germanenstämme , zerbrachen diese
Kulturen , als sie alt und morsch geworden waren . Ein
vulkanischer Ausbruch junger unverbrauchter Kraft , die die
Geschichte unter dem Kapitel Völkerwanderung ausgezeich¬
net hat . Die Ostgoten bauten ein Heldenleben lang ein
Germanenreich auf unter dem blauen Himmel Italiens , an
dem der Name Theoderich wie eine Sonne leuchtete . 3n
einer zweiten Lebenslänge zerbrach dieses Reich . Aber

feine Träger standen den harten Bernichtungskampf durch
bis zum bitteren Ende . Germanenschicksal aus der Völker¬

wanderung . Heerzüge und Staatenbildungen , von denen

nichts übrig blieb , als die hohen Bilder nordischer Führer -

persönlichkeiten , als der innere Wertnachweis unserer Rasse .
Bis dahin ist die Geschichte unseres Volkes auch die

Geschichte der übrigen nordisch - germanisch bestimmten Völ¬
ker . Mit dieser Tatsache wirkt die Geschichte in die Politik
unserer Tage . Die rassische Verwandtschaft fordert di «



Seite 2 . Nr . 140 . Wiesbadener Tagblatt Samstag/Sonntag , 19 . /20 . Juni 1937 .

Ver -

zu

lang
dieser Tat -

AmnsWsgch wW die Zligend oller Verose
Einsatz von Jungmannen der nationalpolitischen Erziehungsanstalten im Ruhrgebiet .

schichte . Kz .

Die feierliche Beisetzung
der „ Deutschland

" - Opfer
in Wilhelmshaven .

Der Führer begrüßt die Ange¬
hörigen der (gefallenen .

( Weltbild/Wagenborg , M . )

69 . Geburtstag Horthys .

Ganz Ungarn feiert .

Budapest , 18 . Juni . Ganz Ungarn begeht heute in feier¬
licher Weise den 69 . Geburtstag des Reichsverwesers Admiral
o . Horthy . Alle amtlichen Gebäude haben geflaggt . In
sämtlichen Kirchen wurden Festgottesdienste abgehalten . Der
Reichstag übermittelte dem Reichsverweser herzlichste Glück¬
wünsche .

Die Presse würdigt die geschichtlichen Verdienste des unga¬
rischen Reichsverweseis ain Ausbau der Nation auf den
Trümmern des Weltkrieges und der Revolution und gibt der
uneingeschränkten Verehrung , Liebe und Treue des gesamten
Volles zum Reichsverweser Ausdruck .

Nach der Grausamkeit die Lüge .

Das tschechoslowakische Pressebüro dementiert . — Deutsche Gegenerklärung

Empörung in Ungarn über die

Tschekamethoden .

Budapest , 18 . Juni . Der DNV .-Bericht über die bolsche¬
wistischen Methoden tschechischer Polizeibehörden bei der Ver¬
nehmung des Reichsdeutschen Weigel wird von sämtlichen
Blättern ohne Unterschied der Parteirichtung in großer
Aufmachung gebracht . Die Empörung über das un¬
erhört grausame und niederträchtige Verhalten der tschechischen ■
Behörden , das deutlich das Platzgreifen Moskauer Tscheka -
mechoden in der Tschechoslowakei widerspiegele , ist allgemein . :

Das Regierungsblatt „ Budapest ! Hirlap
"

überschreibt
seinen Bericht „ Wie man in Prag einen Reichsdeutschen fol¬
tert "

, der katholische „ Memzeti Ussag
" : „ Polizeiverhör der ■

tschechischen Demokratie — Folter , Ketten , Stricke , Gummi - ,
knüppel und elektrischer Strom "

. Der völkische „ Uj Magyar -
sag

"
weist besonders auf die berechtigte Empörung

in Berlin hin .

Die Angaben entsprechen in jeder Einzel¬

heit der Wahrheit .

Berlin , 18 . Juni . Das tschechoslowakische
Pressebüro hat sich bemüßigt gesehen auf die durch das
DNB veröffentlichte Aussage des Reichsdeutschen Weigel
über die grauenhafte und menschenunwürdige Behandlung , die
er während seines Verhörs im Prager Polizeipräsidium hat
erleben müssen , eine Gegenerklärung zu veröffentlichen ,
in der die Mißhandlungen kurzerhand in Miede gestellt
werden . Wenn auch von tschechischer Seite der Versuch be¬
greiflich erscheint , sich von den schweren Anklagen , di « in der

ganzen Kulturwelt den empörendsten Eindruck über die in
der Tschechoslowakei üblichen Polizeimethoden hervorgerufen
haben , reinzuwaschen , so muß doch jeder derartige Versuch an
der Tatsache der nicht wegzuleugnenden Geschehnisse scheitern .

Zunächst muß ausfallen , daß dieses sogen . Dementi so
schnell auf die Veröffentlichung des DRV . erfolgt ist , daß
eine wirklich ernstliche Überprüfung der erhobenen Anklagen
schon rein technisch nicht möglich gewesen sein kann . Weiter¬
hin entsteht die Frage , woraus sich dieses Dementi denn grün¬
det . Es kann sich doch zweifellos nur auf die Aussage der
an den Mißhandlungen unmittelbar beteiligten Polizeiorgane
stützen . Daß diese ccker die grauenhaften Folterungen , die sie
gewissermaßen unter sich an dem wehrlosen Opfer begangen
haben , ableugnen , ist wohl ohne weiteres anzunehmen . Gegen¬
über diesem Elobal -Dementi steht die detailierte und genaue
Aussage über die angewandten Methoden , die unmöglich aus
der Phantasie eines Menschen geboren sein können , sondern
nur von einem in dieser Genauigkeit wiedergegeben werden
können , der sie selbst erlebt hat . Der Bericht des Gefolter¬
ten enthält überdies so präzise Angaben von Ort
und Zeit und selbst von Personen , daß es einer objek¬
tiven Untersuchung nicht schwer fallen würde , den Hergang

blicken zu können , daß der Weigel gegen die Mißhandlungen
keine Beschwerde erhoben hätte . Man kann es Herrn
Weigel durchaus nachempfinden , daß er nach diesen unge¬
heuerlichen Qualen , denen er ausgesetzt gewesen ist , diesen
Polizeiorganen nicht die Veranlassung geben wollte , diese
Quälereien noch fortzusetzen . Es unterliegt keinem Zweifel ,
daß eine Beschwerde jhn Nicht nur nichtsgenutzt , sondern
ihn nur noch neuen schweren Folterungen ausge¬
setzt hätte .

in allen seinen Einzelheiten wieder zu rekonstruieren .
Im übrigen ist dies nicht der erste Fall von Miß¬

handlungen Reichsdeutscher in tschechischen Polizeigefäng¬
nissen . Die Berichte aller dieser Opfer stimmen aber , obwohl
sie zeitlich und persönlich in gar keinem Zusammenhang
stehen , fast völlig überein , sodaß schon auf Grund dieser Tat -

Pflichten kämpferischen
Studententums .

Das erste deutsche Studentenfest in Tübingen .

Tübingen , 18 . Juni . Bei der Eröffnung des ersten
deutschen Studentenfestes , das am Sitz der Universität
Tübingen in den Tagen vom 18 . bis 22 . Juni abgehalten
wird , hielt Reichsstudentenführer Dr . Scheel eine Rede ,
in der er u . a . ausführte : Viele studentische Generationen in
der Jahrhunderte alten Geschichte der deutschen Universität
haben die Verpflichtung vernachlässigt , sich selbst tief han¬
delnd in die Diskussion um den Wert und die Bedeutung
der Wissenschaftserziehung einzuschalten . Es wird unser
Stolz bleiben , daß wir in der Kampfzeit nicht nur in den
Hörsalen und Instituten unsere Pflicht als Studenten taten ,
sondern daß wir zutiefst erfüllt waren von den Notwendig¬
keiten der politischen Erneuerung unseres Volkes durch die
Bewegung . So gewannen wir in den Stürmen der SA . und
SS . Handwerker , Bauern und Arbeiter als Kameraden und
Freunde .

Eine Frage geht uns bei der Eröffnung dieses Festes
besonders an : Die dauernde wechselseitige Verbindung
Mischen der Hochschule und des deutschen Volkes in allen
Berufen und Schichten . Es ist eine Forderung des national¬
sozialistischen Staates , daß jeder ehemalige Student sich
dauernd mit seiner Hochschule verbunden fühlt , ihr neue
Kräfte und neue Ideen zuführt und mit der jungen Stu¬
dentenschaft in Verbindung steht . Eines der wertvollsten

Eine sozialistische Tat .

Herne , 18 . Juni . Im Hauptverwaltungsgebäude
der Bergwerksgesellschaft Hibernia fand am Mittwoch
eine Pressebesprechung statt , bei der der Beauftragte
für den Ruhreinsatz SS .-Standartenführer Pg . Zim¬
mermann einen Überblick über den erstmaligen
Einsatz von Jungmannen der nationalpoli¬
tischen Erziehungsanstalten ( NPEA .) als Berg¬
arbeiter im Ruhrgebiet gab .

Nach Begnißungswvtten des Borstandsmitaliedes der
Hiberna , Bergrat Dr . mm Moog , berichtete der Vortragende
zunächst über den Organisationsaufbau der NPEA . Die im
Jahre 1933 vom Reichsminister für Erziehung Rust ins
Leben gerufenen Anstalten umfassen gleich den höheren Lehr¬

anstalten acht Klaffen . Ihr Ziel ist nicht allein das Abitur ,
'

- sondern die sorgfältige Erziehung einet
charakterlich , geistig und körperlrch aus - r

erlesenen Jugend auf soldatisch - kameradschaftlicher ä
Grundlage zu führungsfreudigen Männern von
größter Leistungsfähigkeit und echter nationalsozialistischer,

’i
Gesinnung . Die Auslese wird außerordentlich streng ourch -
geführt , und zwar vollkommen unabhängig von der wirt - z
schaftlichen Lage der Eltern . Die Anstalten sind keine Stan - ;
desschulen , sondern nehmen Söhne aller schaffenden Stände
auf .

Auf ein echt kameradschaftliches , ja familiär -herzliches 3

Verhältnis zwischen Führer und Gefolgschaft wird beson - j
derer Wert gelegt . Jeder Drill ist verpönt . In jedem Jahr ,
findet eine dreitägige Frühjahrsübung statt . Außerdem |
kommen die Anstalten alljährlich zu einem großen Treffen i
zusammen , bei dem die Jungmannen die Möglichkeit haben , z
12 Tage Hindurch in sportlichen und anderen Wettkämpfen i
ihre Kräfte zu messen und die Pflege soldatischer Mannes - J

zücht unter Beweis zu stellen . Durch In - und Auslands - t
fahrten , Landdienst und Bergwerkseinsatz erhalten sie weiter .
Gelegenheit , ihren Gesichtskreis zu erweitern und mit den
schaffenden Volksgenossen in engere Berührung zu kommen .

Besondere Bedeutung kommt in dieser Hinsicht dem
Vergwerkseinsatz zu . Der Jungmann soll Achtung vor dem
Beruf des Bergmanns gewinnen , gleichzeitig aber auch

’

als Mitglied der Familie des Bergmannes
leben und Lebensbedingungen im Bergbau kennenlernen .

Bereits im Jahre 1936 haben Jungmannen der Anstalt
Spandau einige Wochen auf westfälischen Zechen : gearbeitet .
Im Jahre 1937 konnte der Einsatz dank der Unterstützung der
Zechenverwaltung im verstärktem Maße durchgeführt wer¬
den . Zur Zeit sind rund 174 Jungmannen und
neun Erzieher der Anstalten Ploen , Spandau , Köslin ,
Densberg und Stuhm zu achtwöchiger Tätigkeit einge¬
setzt .

Sie arbeiten drei Wochen über Tage , so auf dem Stapel¬
platz , an der Hängebank , in der Lampenstube und fünf
Wochen unter Tage . Die 15jährigen werden grundsätzlich
nur über Tage beschäftigt . Der Tage 1 ohn bewegt sich
zwischen 2 RM . und 3 . 54 RM . Bisher wurden im
Ruhrgebiet 20 000 RM . an Löhnen für Sungmannen ausge¬
zahlt , die zum größten Teil wieder den Vergarheit

'
er -

fantilien , bei denen die Jungmannen in vorbildlicher Weise
untergebracht sind , zugute kommen . Als Abschluß findet in
diesem Jahre eine Rheinfahrt aller Jungmannen und Er - ■
zieher statt , an der neben der Leitung der Werke die DAF . ,
die HI . , Betriebsführer , Ausbildungsleiter und Berg¬
arbeiter teilnehmen werden . Zur Pflege echter Vol -ksgemein -
schast wurde mit den Werken ein Abkommen getroffen , das
besonders verdienten und geeigneten Jungarbeitern Ge¬
legenheit gibt , im Wege des Austausches ihren Urlaub in
Anstalten der NPEA . zu verbringen .

Der Vortragende konnte in seinem Schlußwort mit Be¬
friedigung feststellen , daß der Zweck des Bergwerkseinsatzes
von Jungmannen der nationalpolitischen Erziehungsanstal¬
ten in vollem Umfange erreicht worden ist . Der Jungmann
hat die Bedeutung des Ruhrbergbaues und seine besondere
Wichtigkeit im Rahmen des Vierjahresplanes aus eigener
Anschauung kennegelernt und die Schwere , zugleich aber
auch die Freude des Bergmannsberufes erlebt . Die Achtung
vor der Handarbeit , inÄoesondere der fiergmänni ]djen , wird
er sein Leben lang behalten und nun auch zu seinem Teil
dazu Beitragen zum nationalsozialistischen Gemeinschafts¬
geist , der die Jugend aller Berufe verbindet .

Wenn man sich von deutscher Seite entschlossen hat , so
schwere Anklagen gegen die tschechische Polizei vor aller
Öffentlichkeit zu erheben , so geschah das in der Überzeugung ,
daß diese Anklagen auf Grund der genauesten Überprüfung
und sorgfältigsten Ermittlungen in jeder Einzelheit der
Wahrheit entsprechen und andere Möglichkeiten , diesen
Ungeheuerlichkeiten ein Ende zu bereiten , zunächst nicht mehr

bestehen schienen .
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fache allein an der Wirklichkeit dieses unmenschlichen
fahrens nicht gezweifelt werden kann .

Das tschechische Preßbüro glaubt nun einen besonderen
Hinweis für die Unrichtigkeit der Behauptungen darin et «

politische Solidarität , die europäische Solidarität , eine
Mahnung , die der Führer oft aussprach , die bisher aber
leider ungehört blieb .

Mit dem unter Kaiser Karl vollendeten fränkischen
Reich hebt gewissermaßen eine Periode gemeinsamer deutsch -
französischer Geschichte an . Franken — Germanen — waren
Schöpfer dieses Reiches . Sie verfielen aber immer stärker
den Einwirkungen römisch - gallischen Geästes . Dem Aus¬
dehnungsdrang der Franken gelang es , alle im deutschen
Raum wohnenden germanischen Stämme zu unterwekfen .
Bestes Blut floß . Karl ließ bei Verden a . d . Aller 4500
sächsische Edelinge enthaupten , weil sie frei und ihrem
alten Glauben treu bleiben wollten . Und trotzdem ! Die
Unterwerfung der Sachsen , die sich sonst vielleicht den da¬
mals noch heidnischen Dänen angMIossen hätten , schuf erst
die Voraussetzung für die deutsche Volkwerdung . Bei der
Teilung des fränkischen Reiches gewann Ostfranken , das ist
Deutschland , der Teil des Frankenreiches , der bas
germanische , von der Romanifierung freigehaltene Heimat¬
land umschloß , seine ersten noch schwachen Umrisse . Der
zwischen Frankreich und Deutschland liegende Streifen
Lotharingen , von Holland bis in die Schweiz hineinreichend ,
war bis in Unsere Tage Zankapfel zwischen beiden Reichen .
Die Elsaß - Lothringische Frage , Frankreichs Vormachts¬
streben in Belgien und im gewissen auch der innerbelgische
Volkstumskampf zwischen Flamen und Wallonen . Fast
scheint es , als ob ein aus der Zeit dieser gemeinsamen Ge¬
schichte stammendes Gefühl der Rivalität die psychologische
Ursache der zahllosen Kriege zwischen dem germanischen
Deutschland und seinem Halbbruder Frankreich gewesen
sei . Die Zeit dieser Kriege muß vorüber sein . Der Führer
hat dem Revanchegeist mit der Erkenntnis , daß Europa sich
betartige Bruderkriege nicht mehr leisten kann , den Boden
entzogen . Wie lange wird es noch dauern , bis dies von
Frankreich begriffen wird ?

Mit dem Sachsenkönig Heinrich beginnt die engere
deutsche Geschichte . Das deutsche Volk richtete ein weltbe¬
herrschendes Reich auf . Wuchtige Kaiser gestalten stiegen
aus ihm empor , die das Schiedsrichteramt Europas führten .
Die Dome wuchsen aus heute unbekannten Händen auf , die
Kaiserpfalzen . Reiche Städte und funkelnde Ritterheere .
Byzanz , selbst Afrika sandten zum Reichstag Ottos 1 . in
Quedlinburg Vertreter und Geschenke . Das Reich strahlte
einen magischen Glanz aus . Als jedoch die weitgespannte
Kuppel dieses Reiches einbrach , zeigte sich , daß Deutschland
seine besten Kräfte der Idee des Imperiums geopfert und

seinen inneren Ausbau vernachWigt hatte . In einer Zeit ,
in der andere Völker schon die Geschlossenheit einer Nation
gesunden hatten , war Deutschland in ungezählte Einzel -

ftgaten zerspalten . Während andere Völker begannen , die
Welt unter sich zu verteilen , tobten in Deutschland Kriege
zwischen Fürsten , tobten Religions - und Glaubenskriege .
Eine traurige und tragische Epoche unserer Geschichte , ein
hartes Wegstück zur Nation . Die deutsche Geschichte hött
nahezu auf und zerfasert sich in die Geschichte der Länder .
Dieser Zustand währte , bis in Preußen ein Sammelpunkt
geschaffen war , der die übrigen deutschen Staaten ( Öster¬
reich ausgenommen ) , an sich zog . Bismarck schuf bas Reich ,
bas noch immer bundesstaatlich und dynastisch unterge¬
gliedert wat . Erst der Führer vollendete das Reich , schuf
die Nation . Das deutsche Volk ist als letztes der großen
europäischen Völker in seine staatliche Vollendung einge¬
treten . Wir sind die jüngste Nation , die nach harten inner¬
lichsten Kämpfen zu sich selbst sand und die Zukunft für ,
sich hat .

Lebendige Geschichte . Wir sind bas Heute unb bas
Gestern für die , die nach uns kommen . Wir wollen unver¬
gessen bleiben unb dürfen deshalb selbst nicht vergessen .
Glied fügt sich an Glied zu einer Kette . Das Wissen um
dieses Emgeschmiedetsein in die Kette ist lebendige Ge -

und wichtigsten Mittel , dieses Ziel zu erreichen , ist die regel¬
mäßige Veranstaltung solcher Hochschulfeste , wie mir eines in
diesen Tagen in Tübingen erleben . Vom nächsten Jahre ab
ist für alle Studentenschaften an den deutschen Hochschulen
angeordnet, . daß im letzten Monat des Sommersemesters die
gesamte Studentenschaft mit allen Kameradschaften unb
Fachgruppen zusammen mit ihren Dozenten unb ben Alten
Herren ihrer Hochschule ein großes Stubentenfeft feiert .

Mit biefem Appell eröffnete Dr . Scheel als Führer ber
Deutschen Studentenschaft und des NSDStB . das erste
deutsche Studentenfest in Tübingen .

-
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Slawischer Abend tm Aurhaus .

Der slawische Wend des Kurorchesters im großen Saale
war recht gut besucht und fand lebhaften Anklang . August
Vogt erinnerte mit einer schwungvollen Wiedergabe der
Ouvertüre zur Oper ./Das Leben für den Zaren

" an den
Vater der russischen Mustk , Michael Glinka , der , ein geistiger
Schüler der deutschen Romantik , der erste Bahnbrecher eines
nationalen Mufikstils in Rußland war . Die Sinfonie hatte
sich Vogt diesmal hoch anzuerkennenderweise im großen
Schrank der nie gespielten Werke ausgesucht : Dvoraks 4 . Sin¬
fonie , E -Dur , die in Deutschland so gut wie völlig unbe¬
kannt geblieben ist . Daran ist letzten Endes vielkeicht Sim¬
rock schuld , der Verleger Brahms

' und Dvoraks , der dem Kom¬

ponisten nur 1000 RM . bezahlen wollte ( für die dritte Sin¬

fonie hatte er das sechsfache gegeben ) . Das Werk erschien da¬

her in einem englischen Verlag , und ein Engländer , der be¬

rühmte Dirigent Sir Thomas Beecham , war es auch , der die

Sinfonie auf seiner deutschen Konzertreise kürzlich mitgemacht
hat . Wir können uns dieser neuen Bekanntschaft nur freuen .
Ist auch die Thematik nicht so plastisch wie in der 5 . Sinfonie

„ Aus der neuen Welt "
, so ist ihre Durchsührung doch nicht

weniger originell , eher noch freier vom herkömmlichen Form -

grundriß und individueller in den klanglichen und , komposi¬

torischen Einfällen . Besonders der langsame Satz „ stickt vol¬

ler Merkwürdigkeiten
" und spottet aller Versuche , ihn in eine

landläufige Kategorie einzuordnen . Trauermarschartige

Klänge stehen neben idyllischen , schubertischen Tändeleien , dra¬

matische Ausbrüche neben leisem Verdämmern . Von intimem

Reiz ist besonders das volksliedhafte Trio , das sich von der

eingedüsterten Farbe des Scherzos lebendig abhebt . Vogt

hatte viel Sorgfalt an die Vorbereitung gewendet , die sich im

sauberen , feingetönten , kräftig profilierten und klanglich aus¬

geglichenen Spiel des Kurorchesters lohnend verzinste . Der

herzliche Beifall mag ihn ermuntert haben , uns durch eine

nochmalige Aufführung eingehender mit dem Werk vertraut

zu machen oder auch einmal die anderen drei Sinfonien des

Meisters „ auszugraben
"

. — Solist des Abends war F W

Keitel , der , mit sichtlicher Sympathie vom Wiesbadener

Publikum begrüßt , seine pianistischc Persönlichkeit durch das
Medium des Klavierkonzerts von Tschaikowsky offenbarte .
Wie vor zweieinhalb Jahren , als der Künstler es zum letzten
Make hier spielte , gewann auch diesmal unter seinen Händen
vor allem der geniale Mittelsatz , Andante und Scherzo in
einem , sein charaktervolles Gepräge . Wer auch dort , wo wir

heute hinter die Wertbeständigkeit des melodischen Pathos

gern ein Fragezeichen setzen , in der pompösen Einleitung und

auf dem Höhepunkt des Finales , blieb Keitel uns an souver¬
äner , manchmal an Eigenwilligkeit grenzender künstlerischer
Individualität nichts schuldig . Sein nerviger , aller geschmäck -

lerischen Betulichkeit abholder Kkaoierton sicherte ihm das

gespannte Interesse und den ehrlichen Beifall seine Hörerge¬
meinde . Der außergewöhnlich anspruchsvollen Aufgabe der

Begleitung kam das Orchester unter Vogt in angemesiener
Weise nach . Dr . Wolfgang Stephan .

* Bruckner -Medaille für Dr . Goebbels . Im Auftrage
der Internationalen Bruckner -Gesellschaft überreichte heute
der Präsident der Reichsmusikkammer Prof . Dr . Raabe

Reichsminister Dr . Goebbels die Bruckner - Ehrenmedaille in be¬
sonderer Anerkennung der Verdienste des Ministers um
Anton Bruckner und besten Werke .

* Zwei Kapellmeister oerlasteu Frankfurt . Der bis¬

herige Leiter der Frankfurter Museumskonzerte und
1 . Kapellmeister der Frankfurter Oper , Georg Ludwig
Joch um , wurde als Generalmusikdirektor nach Plauen im

Vogtland berufen , wo er die städtischen Konzerte und die

Oper zu leiten hat . Außerdem wird Georg Ludwig Jochum
auch die Sinfonie - Konzerte in Bad Elster leiten . Er tritt
fein Amt sofort an , nachdem er in gegenseitigem Einver¬

ständnis in Frankfurt vor Beendigung seiner Vertragszeit
ausscheiden konnte . Die Frankfurter Muieumskonzerte wer¬
den in dem Freiburger Generalmusikdirektor Franz
Konwitschny , der bereits nach Frankfurt berufen ist , ihren
neuen Leiter finden . Ferner wurde der Kapellmeister und
Chorleiter am Frankfurter Reichssender Paul Belker
als Leiter der städtischen Chorkonzerte nach Kiel berufen .

Osttandfahrt der Alten Garde .

Auf einem Dampfer über die Masurischen
Seen .

Lützen , 18 . Juni . Die Alte Garde traf Freitagfrüh auf
ihrer Ostpreußenfahrt in Lötzen ein . Tausende von Volks¬
genosten waren zu ihrer Begrüßung an diesem Tage aus der
näheren und weiteren Umgebung nach Lötzen geeilt ; die
Reichsbahn mußte zur Bewältigung des Besucherstromes
mehrere Sonderzüge einlegen .

Von Lötzen aus fuhr die Alte Garde bei strahlendem
Sonnenschein hinaus auf den Lowentinsee . Eine ganze
Flottille von Motor - , Ruder - und weißen Segelbooten be¬

gleitete die fünf Dampfer und Motorschiffe , die mit Blumen ,
Girlanden und unzähligen Fähnlein prächtig geschmückt
waren . Auf jedem Schiff konzertierte eine Kapelle . Mit¬

glieder der RS .-Frauenschast und Mädels vom DdM . reichten
den Gästen den schönsten masurischen Fisch , die Maräne .

An den Kanälen , wo die Schiffe dicht am User fahren ,
stehen die Menschen in Hellen Scharen . Sie winken und rufen
herüber und werfen von den Brücken eine Fülle von Blumen
auf die Schifte . Wer hat sie gerufen ? Sie kamen , getrieben
von ihrem Herzen , sie grüßen in der Alten Garde des
Führers ihren Führer selbst .

Die Gäste erhalten von Ostpreußen und von dieser
stolzen deutschen masurischen Bevölkerung ein vorzügliches
Bild und ihr Lob des Landes und der Menichen ist in aller
Munde . Prachtvoll ist die Durchfahrt durch Nikolaiken . Die
Stadt hat reichen Flaggenschmuck angelegt und die ganze Be¬
völkerung ist am Ufer . Schließlich wird Rudczanny erreicht .
Als die Schiffe nacheinander am Kurhaus antegen , grüßen
schmetternde Waldhörner der Jäger die Gäste . Rach kurzer

Rast geht es weiter , in ernstes Gebiet . Es gehr über die

Schlachtfelder nach Tannenberg .

Feierstunde im Reichsehrenmal Tannenberg .

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz , hat am

Freitagabend mit einer in ihrer Schlichtheit tief ergreifen¬
den Feierstunde im Reichsehrenmal Tannenberg der Fahrt
der Alten Garde durch Ostpreußen einen ernsten und weihe¬
vollen Höhepuntt gegeben .

Stille Minuten schweigenden Gedenkens , Blumengrüße ,
die auf den Gräbern der töten Helden aus der Tannen .oecg -

schlacht niedergelegt wurden , waren lebendiges Bekenntnis

zum heroischen Geist dieses ostpreußischen Landes . Auch auf
dem benachbarten Ehrensviedhof in Orlau verweilte bte Alte

Garde zum stillen Gedenken .
An dem Doppelposten des Heeres mit präsentiertem Ge¬

wehr vorbei betritt die Alte Garde den Denkmwlshof . Rudolf

Heß mit Dr . Ley , den Gauleitern Koch und Forster , mit

Obergruppenführer Schoene und SS .- Obersührer Roch als
Vertreter des Gruppenführers , begleitet von Generalleut¬
nant Schroth als Vertreter des Kommandierenden Generals ,
treten in die Gruft ein .

Hier legt der Stellvertreter des Führers am Sarge des

Feldmarschalls einen Kranz nieder , und unter präsentiertem
Gewehr steht die verstärkte Wache vor dem Gruftturm . Dae

Fahne der Alten Garde senkt sich , und in langem Zuge

schreiten die Männer der Alten Garde an der Gruft vorbei .

Am Samstag wird die Ostpreußenfahrt der Alten Garde

über Deutsch - Eylau fortgesetzt werden und am Abend auf der

Marienburg ihren Abschluß finden .

Systematisch gezüchtete Roheit .

Die Frau Jafir
' s bezeichnete ihren Mann als Hochverräter .

Moskau , 18 . Juni . Die „ Prawda
"

enthält in ihrer Frei -

tagsausgabe eine kleine Notiz , in der mitgeteilt wird , daß

in
’

der Redaktion des Blattes ein Vries von der Witim des

am 12 Juni durch einen Schuß ins Genick Hingerichteten
Armeekommandanten Jafir eingegangen fei . Danach habe

sich die „ frühere Frau
" Jafirs von chrem Manne losge¬

sagt und ihn als Hoch - und Landesverräter ver¬

wünscht .

Diese Mitteilung der „ Prawda
"

hat hier großes Aussehen

erregt . Man erinnert sich überall an jenes immer ncch be¬

stehende barbarische Gesetz vom 8 . Juni 1934 , wonach Fami¬

lienmitglieder und Verwandte politischer Verurteilter als

Geiseln
’

verhaftet und auf fünf Jahre verbannt werden kön¬

nen , selbst wenn sie an dem Vergehen ihrer Derurteilten

Verwandten nicht im geringsten beteiligt sind . Weiter be¬

steht jenes Gesetz , daß solche Familienmitglieder , die , sich von

ihren verwandten „ Verrätern " nicht ösfentlich lossagen , zu

fünf bis zehn Jahren Gefängnis verurteilt werden können .

Die Beweggründe , welche die Frau „
des ermordeten

Armeekommandanten Jafir zu dieser Erklärung veranlaßt

haben , sind also ziemlich offensichtlich .

Allgemein wird die Frage nach dem Schicksal der Fami¬

lien der übrigen Hingerichteten Armeeführer lebhaft dlskw

tiert ( Bekanntlich hatte z. B . auch Marschall Tuchasschemski

Frau und Kind .) Man nimmt an , daß Frau Tuchafichewftl ,

falls sie dem Beispiel der Frau Jafir nicht folgt , zum minde¬

sten nach Sibirien verschickt wird .

Man hat bereits ein Beispiel geschaffen : Die Frauen ,
Mütter und Kinder einiger in die Affäre Jagoda verwickelten

Persönlichkeiten sind dieser läge nach Sibirien verbannt

worden .

Der Mord bei Kloster Mariatann
Ein Klosterschüler kreuzigt sein Opfer und

Bilfingen . 18 . Juni , llber den grausigen Mord beim
Kloster Mariatann in Unterkirnach , einer Niederlassung der
Schulbrüder Johannis von Lasalle , die ihren Hauptsitz in Rom
haben , werden folgende Einzelheiten bekannt :

Der Mörder ist der 17 ^ jährige Klosterschüler Peter
Vogelgesang , gebürtig aus Lötzen in Ostpreußen , der vor
zwei Jahren in das Institut eintrat und sich in den letzten
Wochen im Bilfinger Krankenhaus befand . Hier hat sich
Vogelgesang am Mittwoch in der Dunkelheit unbemerkt zum
Kloster entfernt , wo er sich um Mitternacht durch ein Keller¬

fenster einschlich und bis in den Schlafsaal vordrang . Der
Mörder weckte sein Opfer , den 13 Jahre alten Zögling Otto
Mittermeyer aus Rödalben in der Rheinpsalz , dem er
sich schon früher unsittlich genähert hatte , und lockte es unter
Drohungen in den nahen Wald .

Ungefähr 500 Meter vom Klosteranwesen entfernt , unter
bet {» genannten Tösele -Tanne , wurde Mittermeyer , der nur
Hemd und Turnhose trug , von Vogelgesang gewaltsam ent¬
kleidet , dann an einen Baum gebunden und mit Zweigen so¬
wie mit einem Gürtel mißhandelt . Schließlich legte der
Mörder den armen Knaben über gefällte Baumstämme , um
bann , nachdem er ihn gekreuzigt hatte , bfindlings mit
einem Taschenmesser auf das Opfer einzustechen . 27 Stiche
wurden am Körper des Sangen sestgestellt , wobei besonders
die Berletzungeu an Händen und Füßen sowie am Herzen auf¬
fielen .

Der Mörder ist geständig . Er erklärt , daß er sich bei Aus¬
führung des Verbrechens , das naturgemäß in der Bevölkerung
große Erregung hervorrief , in einem sexuellen Rausch¬
zustand befunden habe . Verschiedene Blutspuren weisen
darauf hin daß zwischen dem Mörder und seinem Opfer ein

Kamps stattgefunden hat . Als man die Leiche entdeckte , lag
sie auf einem aufgeworfenen Erdhaufen .

Man erinnert sich der riesigen Erregung , die in der Welt¬
öffentlichkeit herrschte , als vor Wochen in Belgien der Sexual¬
mord eines Klosterbruders bekannt wurde . Nun hat leider
auch Deutschland diesen Fall . Wir verzeichnen einen Sexual¬
mord . der durch seine Begleitumstände eines der grausigsten
Verbrechen darstellt , die wir kennen . Die tierische Roheit
des Täters empört Zu der Kette der Sittlichkeitsverbrechen
tritt nun der Sexualmord . Der Mörder ist geständig . Ein
halbwüchsiger Bursche , 17 )4 Sabre alt , Klosterschüler

’
gibt zu

feiner Entschuldigung an , ■in einem sexuellen Rauschzustande
gewesen zu fein . Aber vor der Tat steht eine andere Tat¬
sache : sexuelle Ausschweifungen . Der 13jährige Junge , dem
Kloster zur Obhut übergeben , im tiefen Glauben , daß seine
Erziehung in besten und vertrauenswürdigen Händen sei . fällt
einem Verführer zum Opfer — wird sexualhörig , wie es nach
den Begleitumständen den Anschein hat — , und büßt mit

bringt ihnr 27 Messerstiche bei .

seinem Leben , nachdem man ihm längst die Seele gemordet hat .
3er ist der letzthin Schuldige ? Die mangelnde Aufsicht ? Die

nachsichtliche Angst vor dem Skandal ? Denn nicht bloß der Ge¬
mordete , auch der Mörder , war Schüler des Klosters !
Das Bild rundet sich. Es ist ein neuer Beitrag nicht bloß zur
Klostermorafi sondern zur Kloster e r z .i e h u n g ! Quousque
tanoem ? Wie lange noch ? Was werden mir noch in

dieser Art erleben ? Denn es bandelt sich doch nicht bloß
um den einen oder anderen Fall . Die Kette der Verbrechen
ist auch nicht nur etwa in einer Niederlassung oder bei
einem Orden festzustellen , sondern geht von Niederlassung
zu Niederlassung , von Ort zu Ort . Abermals erhebt sich die

Fundamentalfrage , die in Deutschland den denkenden Menschen
bewegt . Was gedenkt die Kirche zu tun . um derlei Verbrechen
prophylaktisch zu vermeiden , war und wo ist es faul , wer legt
die Axt an die Wurzel : Endlich die Kirche ? Oder muß der Staat
das tun , was die Kirche klugerweise hätte längst tun sollen und

müßen ?

Der nationale Heeresbericht .

Salamanca , 18 . Juni . Der nationale Heeresbericht vom
Freitag lautet :

Front von Vizcaya : Unsere Truppen haben heute die

siegreichen Operationen fortgesetzt , den Widerstand des
Gegners an einigen Abschnitten gebrochen und ihm
starke Verluste zugefügt . Größere Mengen an
Waffen , Munition und anderem Kriegsmaterial wurden er¬
beutet ; allein in einem Abschnitt wurden über 300 Gewehre
aufgelesen . Am rechten Ufer des Nervion wurden der Punkr
264 sowie San Bernaba und L u ch a n a eingenommen ;

südlich von Bilbao wurde U n z e t a am linken Ufer des
Nervion , Vas über Miraoalles erreicht wurde , erobert . Fer¬
ner sind Areta , Campo de Pazterocoria , Arno -

tegui und Arei besetzt worden ; durch die Einnahme dieser
Ortschaften wird Bilbao vom Süden aus beherrscht .

Sämtliche Gefangenen nach Santander

verschleppt .

Front vor Bilbao , 18 . Juni . Gefangene baskische Sepa¬
ratisten bestätigten am Freitag , daß sämtliche in der Gewalt
der Bolschewisten befindlichen politischen Gefangenen aus
Bilbao nach Santander verschleppt worden sind . Unter ihnen
befindet sich auch der Bruder des Generals S o l ch a g a , der

an der Bilbao -F/ont eine nationale Division kommandiert .

Aus dieser Meldung wird die Roheit , zu der das jüdssch -

bolschewisfische System die Menschen erzieht , fühlbar . Die

Frau muß gegen ihren eigenen Mann Zeugnis ablegen , um

auf diese Weife sich und ihre Kinder vor dem Schlimmsten zu

bewahren . Selbst vor der innersten Zelle menschlicher Ge¬

meinschaft , vor der Familie , macht der rote Terror nicht halt .

Appell zur Humanisierung des

Spanienkrieges .

Born Nichteiurnischungsausschutz angenommen .

London , 18 . Juni . Die Vollsitzung des Nichteimnischungs -

ausschusies nahm in ihrer Sitzung am Freitag einen Appell

zur Humanisierung des , Bürgerkrieges , der an beide Parteien

in Spanien gerichtet ist , an .

Weiter wurde in der Freitagsitzung beschlossen , daß von

der Nacht vom 19 . zum 20 . dieses Monats an Cherbourg

nicht mehr als Kontrollhafen im Rcchmen des Seeüber -

wachungsplanes gelte .

Bolschewisten - Ausschuh flüchtet .

Paris , 18 . Juni . Nach einer Meldung aus Bayonne

hat die baskische sogen . „Regierung
" mitgeteilt , daß sie im

Einverständnis mit den bolschewistischen Valencia - Häuptlingen

sich unter Zurücklassung einer „ Vertretung
" in ein hinter der

Front gelegenes Dorf am Golf von Biscaya zuruckgezogen

haben .

„ Jaime P durch Attentat der Anarcho -

Syndikalisten gesunken .

Salamanca , 18 . Juni . Der spanische nationale Sender

gibt eine von ihm aufgefangene Regieanweisung der spanisch -

bokschewisfischen Radiostationen wieder , aus der der Unter¬

gang des Kriegsschiffes Jaime I "
heroorgeht . Die bolsche¬

wistischen Sender verständigten sich darüber , am Freitag keine

Musik zu senden , da das Kriegsschiff infolge einer Explosion

gesunken sei .

Der gleichen Quelle zufolge soll die Explosion auf

„ Jaime I “ auf ein Attentat der Anarcho - Syndikalisten zurück -

zuführen sein .

Bilbao nun auch von Süden umklammert .

2 ( us Runst und Leben .

* Residenz -Theater . „ Die Liebe macht blind "
,

Lustspiel in 3 Akten von R . Walfried . Wir haben bereits

vor einem Jahre von einer bayerischen Bauernbühne den

Schwank „ Die Liebe macht blind " unter dem anderen Titel

„ Das Amulett im Bett " im Residenz -Theater gesehen . Der

Wirrwarr der balzenden Männer ist uns also hinlänglich be¬

kannt . Die Teufelsamulette , die den Frauenleuten öffentlich
oder heimlich um den Hals gelegt , sie in den Bann zwingen ,
vollenden den Schwank und helfen den balzenden Männern

und dem Autor aus der Patsche . Wie im Vorjahre konnten

wir auch dieses Jahr feftftellen , daß der Erfolg im wesentlichen
in der Sololeistung des Lechner Wirtes beruht . Er ist im

Gegensatz zu seinem saugroben Konkurrenten bei der Müllerin ,
dem Steffenbouer , saublöd . Der Darsteller Hans Karl ist
ein begabter Groteskkomiker , der seine Mittel und sein Publi¬
kum kennt . Er spielt unbekümmert um Oie Wahrscheinlichkeit
alle Register auf Forte und Fortissimo und meistens Solo für

sich . Das dröhnende Lachen des Hauses bestärkte ihn sichtlich
in feiner Haltung und er darf den Lacherfolg des Abends für

sich buchen . Die engelgleiche Dienstmagd Vroni ( Sefferl
Höfer ) entzückte wieder vor allem durch eine treffliche
Naivität , der Krach , Schmollen , Schelmerei . Stunk und zarte
Liebe gleicherweise gelang . Man gönnt ihr von Herzen , daß
am Schlüße an ihrem Halse das Amulett des Steffen »
bauern , der mittlerweile sehend geworden ist , und der Bauer

samt Dem ganzen Hofe hängt . Die übrigen Darsteller
( Ander ! Schultes , Ellersdorfer , Mizi Leitner ,
Anni Huber ) taten zu Gefallen ihre Schwankschuldigkeit .
Ein besonderes Lob der Vroni ( Sefferl Höfer ) auch , weil sie
in der Pause jodelt , und dem wackeren Schrammelttno .

Dr . Heinrich Reichert .
* Tanzabend im Kasino . Die jugendliche Tänzerin Leila

v . Malchus , eine Schülerin der Palucca , gab gestern im
Kasino ein Gastspiel nach einer sehr gewählten Vortragsfolge
klassischer und moderner Musik . Die Künstlerin ist eine an¬
mutige Erscheinung , rhythmisch und musikalisch bis in die
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Spiegel der Weltkurstadt .

„ Die Saison ist tot , es lebe die Saison .
"

Der Kurbetrieb unserer Stadt ist ganzjährig . Und doch
heben sich einige Hauptsaifonzeiien im Jahresablauf heraus
Das sind neben den Feiertagen , ob Weihnachten , Ostern oder
Pärgsten , die der Weltkurstadt immer einen sehr starken
-oesuch bringen , vor allem die Frühjahrs - und Spätsommer -
wochem Die Maifestwochen brachten Höhepunkte des
Kurlebens und auch die in diesem Jahre erstmals wieder in
größerem Rahmen geplanten Herbstwochen werden
wieder sehr viele Gäste nach Wiesbaden führen , die an den
besonders glanzvollen Veranstaltungen im Kurhaus und
Theater teilnehmen werden . Es ist nun aber nicht so wie
man meinen könnte , daß nach dem erfolgreichen Verlauf der
Maifestwochen im Dienst am Kurgast irgend ein Nachlassen
zu spuren wäre . Im Gegenteil : „ Die Saison ist tot , es lebe

D $ ne Unterbrechung läuft die Arbeit der Kur -
und Baderverwaltung weiter und die Kurgäste , die uns im

^ uni , Juli und August besuchen , finden ebensosehr ein reich¬
haltiges und abwechslungsreiches Programm in Kurhaus .
Theater , Lichtspielhäusern und den übrigen Stätten der
Geselligkeit und des Vergnügens vor , wie der Gast , der im
Mai oder September in Wiesbaden Erholung , Unterhaltung
und Abwechslung mancherlei Art sucht und findet . Auf eine
Saison in Wiesbaden folgt stets eine andere . Neue Gäste
folgen den Abgereisten . Die Weltkurstadt hat vermöge der ihr
von Natur aus schon eingeräumten Vorteile , die in Lage ,Klima und Vegetation begründet sind , auch gerade in den
Sommermonaten ihre Anziehungskraft auszuüben vermocht ,

" UH von Hauptkurzeiten im Frühling und
Herbst . spricht , dann nur deshalb , weil uns die Natur hier
,ehr früh schon ihre Frühlingsboten schickt , zu einer Zeit be -

andere Bäder noch nicht daran denken , ihren
. £rie

.
& oufäuiwljmen . Ebenso sind die klimatischen Ver -

inI bei uns noch so günstig , daß man kaum
? " ? ^ men kann , daß der Sommer schon Abschied genommenhabe . Und selbst im Winter weist Wiesbaden eine beachtliche
Besucherfrequenz auf . Wo kann zu jeder Jahreszeit der er -
uolungs - und gesundheitssuchende Mensch leichter Aus -
spannung und Ruhe , aber auch Unterhaltung und Ab¬
wechslung finden , als Bei uns im schönen Wiesbaden ?

Reisen in Gesellschaft .

In den Nachkriegszeiten haben sich die Gesellschaftsreisen
im internationalen Fremdenverkehr einen festen Platz
erobern können . Für Reisemittel , Reiseweg , Unterkunft Be¬
sichtigungen und Ausflüge am Zielort sowie volle Ver¬
pflegung sorgt der Reiseunternehmer , ein Reisebüro , eine
Omnibusgesellschaft oder Stellen , die speziell solche Gesell¬
schaftsreisen organisieren und durchführen . Der Reisende
selbst hat nichts anderes zu tun , als sich anzumelden , die
meist pauschal festgesetzten Reisekosten zu zahlen und kann
sich im übrigen sorglos dem Genuß der Reise widmen .

Auch im Wiesbadener Stadtbild treten solche Reise¬
gesellschaften , die meist den Omnibus als Beförderungs¬
mittel benutzen , fast täglich in Erscheinung . Unsere Stadt
bietet gerade als Aufenthaltsort für Reisegesellschaften die
günstigsten Voraussetzungen , llnterkunftsmöglichkeiten , die
jedem Geldbeutel Rechnung tragen , sind in genügender An¬
zahl vorhanden und Wiesbaden bietet als Standquartier —
auch gerade bei ungünstigem Wetter — so viel Möglichkeiten
der Abwechslung und Erholung , daß Langeweile bei den
Gästen nicht aufkommen kann . Für Tagesausflüge in den
Taunus und an den Rhein bietet Wiesbadens Lage einen
idealen Ausgangspunkt .

Mehr noch als bei uns in Deutschland wird das Reisen
in Gesellschaft im Ausland geschätzt . Es ist daher nicht weiter
verwunderlich , daß einen großen Anteil an den Wiesbaden
besuchenden Reisegesellschaften gerade der ausländische East
hat . Den reiselustigen Ausländer hat es ja von jeher
an den deutschen Rhein gezogen und es ist erfreulich , daß die
Weltkurstadt bei bieien Reisen nicht nur nicht vergessen
wurde , sondern daß Wiesbaden einen bevorzugten Platz in
den Reiseprogrammen des Auslandes einnimmt . Das Stadt .
Verkehrsbüro nimmt sich mit besonderer Sorgfalt dieser
Reisegruppen an , um ihnen den Aufenthalt in unserer
Stadt so angenehem wie möglich zu gestalten . Vor allem sind
es englische , holländische und dänische Reisegesellschaften , die
sehr häufig in Wiesbaden zu Gast sind . So hat beispiels¬
weise ein englisches Reiseunternehmen für die nächsten
Monate ein großes Reiseprogramm aufgestellt , das regel¬
mäßig Reisen nach Wiesbaden mit 7 - und 14tügigem
Aufenthalt vorsieht . Allwöchentlich kommen so 30 bis 50
englische Gäste nach Wiesbaden . W . P .

Roter Ringelrosenbusch .

Ich sah dich mehr als einmal am Tage . Am Morgen ,als die mattgoldenen Strahlen der Sonne vielhundert kleine
glashelle Tauperlchen von deinem sattgrünen Kleide auf¬
sogen . Am Mittag , da ich , aus der Enge des Büros hastend
meine Augen erst einmal vor dem lichthellen Tag schließen
mußte , bis ich deine goldumstrahlte Schönheit schauen konnte ,
ftud akn Abend , da die nächtlichen Schatten dich zauberhaft
einhullten und dir ein weicher Frühlingswind ein zartes
Wiegenlied summte . . .

Da geschah es an einem taufsrischen Morgen , daß ich trotz
meiner Eile meine Schritte hemmen mußte , um das Wunder
ju schauen , das sich über Nacht an dir vollzogen . Es war die
Zeit , in der du erblühtest zu eigenartiger Anmut und
Ivgendfrischer Schönheit .

Ich trug dein Bild in mir , es nahm dem arbeitsaus -
gefullten Morgen alles Herbe und Strenge und machte mich
froh und meine Augen glänzend . Ganz anders war plötzlich
meine Welt , das enge Büro war zum Park geworden , in dem
arbeitsmüde Menschen gleich mir den Frühling mit seinen
Wundern erlebten . . .

Wie lang wurde mir die Zeit bis zum mittäglichen
Wiedersehen . Wie beeilte ich mich , da ich kaum annehnien
konnte , daß solche Schönheit unbeachtet blieb ! Wie klopfte
mein Herz , als ich den Schwarm schwatzender Menschen er¬
blickte , der ganz in deiner Nähe die — Heidenmauer ,
Wiesbadens stolzer Zeuge aus der Römerzeit , besichtigte .
Aus der Ferne , um keine fremdlüsternen Blicke auf dich zu
lenken , bewunderte ich deine nun zu voller Reife entwickelte
königliche Schönheit . Du gehörtest ja mir und niemand
gönnte ich dich auch nur in Gedanken . Doch meine eifersüch¬
tige Angst war unbegründet . Wohl hörte ich oft bewundernde
Ausrufe des Entzückens . Doch sie galten deinen hübschen Ge¬

schwistern , die , welch ein Glück , dich selbst den neugierigen
Blicken entzogen . . .

Der silberne Mond verlieh am Abend deiner bezaubern¬
den Anmut ganz eigenartigen Reiz . Und dazu erfülltest du
die Luft mit einem so wunderbaren Dust , daß ich wieder um
dich bangen mußte .

Mit Schrecken sah ich eines Tages die Veränderung an
dir und deinen Geschwistern . Ein rauher Geselle hatte mit
brutaler Gewalt und in kürzester Frist tausendfältige Schön¬
heit vernichtet . Nur dir konnte der grimme Hagel nichts an¬
haben , du wurdest von den andern geschützt und so kam es .
daß deine Bescheidenheit dir Rettung war . Traurig sahen
wir , du und ich , auf die zerpflückten , zertretenen Blüten
ringsum . Bald waren jedoch wieder die schlimmsten Wunden
geheilt . Tag um Tag erstrahlte wieder von neuem vielfältige
Schönheit .

Zwar hat mir jener schreckerfüllte Tag die Gewißheit
gegeben , daß auch deine Schönheit bald verblassen wird und
mir dann nur noch ein Erinnern bleibt an den Frühling ,
den Sommer , den wir gemeinsam erleben dursten . Doch vor¬
her überstrahle weiter meinen Alltag mit deiner bezaubern¬
den Anmut und deinem betäubenden Dust , roter Rinqel -
rosenbusch . . .

— Sßiesbabenet Gäste . Der bevollmächtigte und außer¬
ordentliche Gesandte Venezuelas in Spanien und Portugal ,
Exz . T i n o c o , ist mit seiner Gemahlin zu einem längeren
Äuraufenttjfllt eingetroffen . Dr . von Ende überbrachte die
Grüße der Städtischen Kur - und Bäderverwaltung und er¬
klärte den Gästen die Einrichtungen des Kurhauses , der
Vrunnenkolonnade , des Kochbrunnens , des Opelbades und
der Tennisanlagen .

Jeder deutsche Junge im Sommerlager .
Die Wiesbadener lagern wieder im Rödelbachtal .
Zum vierten Male führt die Hitlerjugend in

oicfem -oaljre im Rahmen ihrer gewaltigen , umfassenden
Sommerarbeit , die Zeltlageraktion durch . Die Zelt¬
lager der HI . sind als wesentlicher Teil der Erziehungs¬
arbeit der Heranwachsenden Generation schon nicht mehr

Hinwegzudenken . -on zehn Lagern werden sich im Gebiet
errts '

3riaffau 20 000 Jungen in den herrlichsten Gegenden
ubs , Gaues in 8 - und 14tägigen Lehrgängen erholen und
gestärkt zurückkehren an ihre Arbeitsstätten ober auf die
Schulbank .

Seit vielen Wochen schon wirb an ber Organisation und
Ausgestaltung ber Lager gearbeitet , insbesondere die Ver¬
bindung mit den zuständigen -Stellen hergestellt , so daß eine
FetBungsIofe Abwicklung und Durchführung gewährleistet
ist . Wie seither hat die NSV . auch in diesem Jahre wieder
die gesamte Verpflegung und Betreuung der Lagerinsassen
übernommen , und die war in den vergangenen Jahren wirk¬
lich nicht schlecht und wird es auch diesmal nicht sein ! Jeder
Junggenosie muß sich vor Besuch eines Zeltlagers nochmals
einer Untersuchung unterziehen , in erster Linie auf Infek¬
tionskrankheiten . Ein Junge , der keine ärztliche Vescheini -

O über seinen Gesundheitszustand beibringt , wird nicht
ager ausgenommen . So wird von vornherein eine Über¬

tragung von Krankheiten ausgeschlossen . Dies dürfte für alle
Eltern schon Grund genug sein , eventuell bestehende Be¬
denken fallen zu lasten , zumal auch sonst in jeder Hinsicht
alles getan wird , um den Aufenthalt in den Lagern so an¬
genehm wie möglich zu machen . Der Dienstplan ist so einge -
teilt , daß täglich jedem Jungen genügend Freizeit ge¬
kästen ist .

Der Bann und Jungbann 80 , Wiesbaden , hat fein
Lager wieder im geradezu ideal gelegenen Rödelbach¬
tal bei Bad Schwaibach , inmitten herrlicher Wälder ,
eingerichtet . Arn morgigen Sonntag wird dort der erste
Lehrgang für diesen Sommer einmarschieren , einmarschieren
tn eine Stägige Zeit stärkender Entspannung und gesunden
Sportes , fernab von allem Eroßstadtlärm . Vannführer
Koch übergibt in einem kurzen Appell um 17 Uhr das Lager
seiner Bestimmung und am Montag wird Gauleiter
Sprenger wie im letzten Jahr , alle Lager des Gebietes
von Urberach im Kreise Dieburg aus in einer Feierstunde
für eröffnet erklären .

Rach diesem Sommer darf es keinen Jungen mehr
geben , der nicht mit auf Fahrt ober im Lager war ! Hierfür
bitten wir auch in erster Linie bie Eltern unb Lehrherren
Sorge tragen zu wollen . Mit neuer Tatkraft für bas kom -
menbc Arbeitsjahr wirb es euch bie Jugend lohnen !

Das Wetter .

Zunächst heiter bis wolkig , meist trocken und tagsüber
wärmer , später gewittrige Niederschläge .

Mit größerer llnbestänbigkeit , bie frühzeitiger als er¬
wartet eingetreten ist , hat sich bie Witterung in der ver¬
gangenen Woche wieder mehr normaleren Verhältnisten an¬
gepaßt . Trotz anfänglich bis zum Montag immer noch

Zehenspitzen . Sie weiß jede Komposition bis in bie letzten
Feinheiten burch ihre technisch vollendeten Bewegungen aus -
zudeuten besonders erwähnt | ei das Spiel der feinen Häiive ,
bie bie Tone ausklingen ober auch mit einer vagen Gebärde
abbrechen lasten . Allerdings ist Leila v . Malchus nach stark
von ihrem Vorbild abhängig , ihre eigene Persönlichkeit liegt
wie unter einem Schleier verborgen . Aber ihr Können ist
ebenso beachtenswert wie ihre musikalische Einfühlsamkeit .
Dabei verschmäht sie gleich ihrer Meisterin jeden Kostüm¬
prunk und bevorzugt schlichte Kleider , die lediglich durch bie
Farbe und Stimmung des betreffenden Musikstückes Rechnung
tragen . Sehr schon geriet eine feierlich stilisierte Suite tn
Weiß nach Corelli . Aber bester liegen der Tänzerin moderne
Kompositionen . Drei Stücke von Max Reger legte sie in ihrer
Art aus . Eines nannte sie „ Suchende Gedanken " unb gab dem -
entsprechend ihren Gebärben etwas Suchendes . Tastendes , fast
Hilfloses . Kräftiger packte sie mit der wuchtig stampfenden
Rhapsodie zu , die vielleicht beste Leistung des Abends war
der „ kleine Lauf "

, ein leichtes , frühlingshaftes Spiel der
Glieder , eine weiche Lyrik , in deren Richtung vielleicht die
Zukunft dieser Tänzerin liegt . Bei Seriabine wußte sie ge¬
schickt den Wechsel von Temperament und Empfindung her¬
auszuarbeiten von der Auflehnung bis zur Demut . Unter
den „ bunten Tanzliedern

"
gefiel besonders eine Art Zigeuner¬

tanz wegen seiner lebhaften Art . Doch schienen uns bie „ drei
Miniaturen " wertvoller in ihrer zierlichen unb manchmal
kapriziösen Gestaltung . Jebenfalls dürfen wir auf die
Weiterentwicklung der talentierten Palueca -Schiilerin ge¬
spannt fein . — Am Flügel begleitete anschmiegsam der junge
Pianist Emil D e b u s m a n n , ber auch solistisch mit bem sehr
anspruchsvollen „ Sospiro

" von Liszt , abgesehen von ein paar
Unebenheiten , in Ehren bestand . Nur hätte man ihm einen
weniger abgespielten Flügel gewünscht . Der Beifall des gut
besetzten Hauses klang sehr herzlich .

Dr . Wolftam Waldschmidt .
* Musik in Mainz . Aus Anlaß der Erstaufführung der

Oper „ Doktor Johannes Faust
" von Hermann Reutter im

Rahmen der kommenden Eutenbergfestwoche fand am Frei¬
tag , 18 . Juni im Weißen Saale des Kurfürstlichen Schiostes
unter persönlicher Mitwirkung des Komponisten ein „ Hermann -
Reutter - Mend " statt . Er wurde ausgeführt von Charlotte
Vogt ( Alt ) , Helmut Mendius ( Violine ) , Helmut Auer
( Violoncell ) und Prof . Dr . Friedrich Noack , sämtlich aus
Frankfurt . Zum Vortrag gelangten ausschließlich Werke von
Hermann Rentier . Zu Beginn hörte man vier Stücke aus
den „ Rustischen Liedern "

, Himmlische Vision ( Tolstoi ) , Gebet
( Lermontow ) , Strom der Tränen ( Tjontschew ) , Das Bäuer¬
lein ( Ealzow ) , gesungen von Charlotte Vogt ; am Flügel be¬
gleitete der Komponist . Das letzte Lied errang so starken
Beifall , daß es wiederholt werden mußte . Anschließend gab
Profestor Dr . Friedrich Noack eine kurze textliche und musika¬
lische Einführung in die Oper „Doktor Johannes Faust

"
( op .

47 ) . Das Libretto geht auf den alten Puppen - und Kasperl -
stoff zurück . 3m _ Gegensatz zu Goethes „ Faust

" erringt -um
Schluß nicht der friedliche Erlösungsgedanke den Sieg , sondern
— wie im Puppenspielstoff auch — es triumphiert am Ende
das Böse über das Gute und Faust wird vom Teufel in die
Hölle geholt . In der musikalischen Gestaltung tritt das volks -
liedhaft - melodiöse Element in den Vordergrund . Das Orche¬
ster verzichtet auf jeden äußeren Effekt , der sinnliche Klang¬
rausch eines Richard - Strauß -Orchesters ist vermieden . Es ist
das übliche große Orchester , allerdings mit starker Schlagzeug -
besetzung . Den Abschluß der Vortragsfolge bildete eine „ Missa
brevis "

für Alt . Bioline und Violoncello , op . 22 ( comp .
1927 ) ausgeführt von Charlotte Vogt ( Alt ) , Helmut Mendius
( Violine ) unb Helmut Auer ( Violoncell ) .

Karl Hergert .
* Essener Aufführung im Rahmen der Reichstheater¬

woche . Als letzte Aufführung im Rahmen der Reichstheater¬
woche brachten die Estener Städtischen Bühnen die szenisch
wie kostümlich mit großem Geschick ncuinfjenierte Operette
„ Easparone

" von Karl Millöcker . Als auswärtige Gäste
waren neben hervorragenden Estener Kräften für diese Auf¬
führung Margarethe Slezak vom Deutschen Opern¬

haus Berlin und Carla Spletter von der Berliner
Staatsoper sowie bei von Bühne unb Film bekannte Harald
Paulsen mit bester Wirkung eingesetzt . Der Estener Städt .
Musikdirektor Albert Bittner leitete den Abend sehr zügig
und charaktervoll . Der Erfolg , an dem auch die Estener Tanz¬
gruppe mit einer Reihe prächtiger Tänze erheblichen Anteil
hatte , war groß .

* Die vierte Reichstagung der Nordischen Gesellschaft
nahm am Freitagabend in Lübeck ihren Anfang . Auch
die diesjährige Tagung hat es sich zum Ziel gesetzt , bie
kulturelle und wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und den nordländischen Staaten zu fordern und
zu vertiefen . Wie stark der Widerhall ist , den die Arbeit der
Nordischen Gesellschaft und die bisherigen Reichstagungen
im Auslande gefunden haben , geht aus der großen Zahl von
1500 ausländischen Teilnehmern hervor . Auch
aus dem Reiche ist die Beteiligung sehr stark .

* Fridericus -Ausstellung im Berliner Kupferstich¬
kabinett . Im Preußischen Kupferstichkabinett wurde eine
Ausstellung „ Leben und Taten Friedrichs des Großen

" er¬
öffnet . Mehrere hundert graphische Blätter geben einen
Überblick über das Leben des großen Königs und zeigen
die Bedeutung seiner Persönlichkeit für die Bildbericht -
erstattung seiner Zeit auf . Von Pesne und Chodowiecki bis
Townley , ber die Aufbahrung des Königs zum Thema
seines bekannten Stichs wählte , sind alle bedeutendem
Graphiker auf der Schau vertreten , die sich künstlerisch mit
Friedrich und seiner Umgebung beschäftigt haben .

* Reichsfestspiele Heidelberg 1937 . Intendant Ingolf
Kuntze , der künstlerische Leiter bet Reichsfestspiele Heidel¬
berg 1937 , hat für bie Regie des „ Amphitryon " von Kleist
und für Paul Ernsts „ Pantalon und seine Söhne "

Hans
Schweikart vom Staatstheater München verpflichtet . Die
Regie von „ Romeo und Julia "

besorgt Bruno Jltz , Dllstel -
borf . Heinrich George führt die Spielleitung im „ Götz

" öor
Goethe und spielt gleichzeittg die Titelrolle .
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kümmerlich boher Temperaturen kam es dabei zu einer be -

^ zchtlichen Abkühlung , von einem eigentlichen Kälterückfall

। öirb man aber diesmal kaum wie gewöhnlich um Mitte

k Juni reden können . Denn die Temperaturen , die vor acht
Tagen 9 Grad zu hoch lagen , sind im Laufe der Woche nur

7 z bis 4 Grad unter die jahreszeitlicher Normalwerte ge -

mnken . Damit war nicht nur der erreichte Temperaturwert
allzu tief , auch der Rückgang selbst war nicht auhergewöhn -

k lich stark . In anderen Jahren gehen Wetterlageumgestaltung
und Temperaturabnahme nicht selten rascher und stärker vor

1 sich, und es ist in dieser Jahreszeit schon vorgekommen , dost'
-ine Senkung der Tagesdurchschnittstemperaturen von mehr
als 10 Grad , wie sie sich diesmal im Laufe von sechs Tagen

- vollzog , innerhalb von 24 Stunden eingetreten ist . Auch das

allgemeine Witterungsgepräge war durchaus nicht so un¬

angenehm , wie es in der Regel bei dem Temperaturrückgang
Mitte Juni zu sein pflegt .'

Eingeleitet wurde das unbeständigere Wetter durch die

s gegen Ende der vorausgegangenen Woche eingetretenen
tzewitter , nach denen kühlere Meeresluft zugeführt wurde ,

■ die aber nur stellenweise ergiebige Niederschläge verursachte .
Auch heiterte es nach dem Gewitter am Nachmittag des

vorigen Samstags wieder auf , so daß Sonntag überwiegend

sonniges und trockenes Wetter herrschte , bei dem in unserem
Gebiet vereinzelt nochmals Höchsttemperaturen von 30 Grad

beobachtet wurden . Die dann in der Nacht zum Montag beim

Einbruch kühlerer Luft aufgetretenen Gewitter blieben in

Wiesbaden ohne Regenfälle und auch dieser Tag war bei
- Nachmittagstemperaturen von 25 Grad immer noch sonnig

und trocken . Erst nachdem sich im Westen ein kräftiges Hoch¬
druckgebiet und östlich yon uns eine Rinne tiefen Druckes

; gebildet hatte , brachte der Durchzug einer Störun ^ front
Dienstagnachmittag starke Bewölkung und verbreitete Regen -

fälle , deren Menge aber unterschiedlich war . In Bad Ems

lieferten sie 13 , tn Frankfurt a . M . 9 , in Wiesbaden
aber nur 3 Liter auf ein Quadratmeter . Gleichzeitig be¬
wirkte die Zufuhr immer kühlerer Luftmassen einen starken
Rückgang der Temperaturen , die von jetzt an unter den für
die Jahreszeit normalen Werten lagen . Da sich die mit

ihrem Kern über Südschweden liegende Druckrinne weiter
' vertiefte und auch das atlantische Hochdruckgebiet noch kräf -
'

tiger wurde , schritt die Abkühlung noch fort , der Einfluß
des hohen Druckes war jedoch ausreichend genug , um schon
von Mittwochnachmittag an wieder zeitweilige Aufheiterung

W bewirken . Dazwischen kam es Donnerstagvormittag noch
einmal zu stärkeren , teilweise gewittrigen Niederschlägen ,
später traten sie aber nur noch vereinzelt und in sehr ge¬
ringen Mengen auf . Die Tagestemperaturen erreichten

Freitag mit 17 Grad ihren tiefsten Stand , arktische Kaltluft ,
- die am Mittwoch bis Schottland und am Donnerstag bis ins

e Rheingebiet vorgestoßen war , erreichte uns jedoch nur ganz
^vorübergehend . Die Nachttemperaturen dagegen , die Freitag
ibei 10 Grad lagen , sind am Samstag infolge kräftiger Aus¬

strahlung noch weiter bis auf 6 % Grad gesunken .
Inzwischen hat sich eine erhebliche Aufheiterung

i eingestellt , die bereits Mitte der Woche an dieser Stelle tm
"

Aussicht gestellt werden konnte . Zwar hat sich der Kern des
etiefen Luftdruckes westwärts nach dem Nordseegebiet ver¬

lagert , der Einfluß des von Westen her vordringenden Hochs

M dürfte jedoch überwiegend sein , so daß über das Wochenende
Uhinaus bis zur Mitte der nächsten Woche mit vielfach heite -

Mem , wenn auch nicht ganz störungsfreiem Wetter zu rechnen

Mist . Die Temperaturen werden dabei tagsüber ansteigen ,
k nachts zunächst aber immer noch verhältnismäßig niedrig

Mbleiben . In der zweiten Wochenhälfte werden alsdann ver -

Mbreitete gewittrige Regenfälle eintreten , die mit

Meiner neuen Abkühlung verbunden sein werden , eine wesent -

Mliche Verschlechterung von Dauer ist aber auch dann noch

| nicht wahrscheinlich .

? _ Die neueste Blumenschau im Nassauischen Landes -

W « usrum ist wieder sehr farbenreich . Auf dem weißen Tisch

kfällt ein gewaltiger Bärenklau ins Auge ; neben ihm er -

kfreuen die Schafgarbe „ Weiße Perle
"

, falscher Jasmin , die

i feine Wasserspiere , der Maiblumenstrauch , Marguerrten in

| eroßen Blüten , die nordamerikanische strauchartige Hortensie .

| $ om roten Tisch seien vor allem genannt : die rosafarbige
k- Prachtspere Spiräe Vumalda ( rosa ) , eine wundervolle blaß -

i violette Funkie , die mittlere Glockenblume in verschiedener
kArt die zarte Alpenfedernelke ( weiß - rosa ) , als Neuheit eine

i Kokardenblume ohne gelben Rand , die apfelfrüchtige rote
' Heckenrose . Auf dem blauen Tisch seien genannt Lavendel ,

N enzianblütiger Ehrenpreis , Bergflockenblumen , Alpenastern ,
■ Salbei Leberbalsam . Zuletzt verdient der gelbe Tisch Ve -

Lachtuna durch verschiedene Arten Fetthenne , darunter
:

Tripmadam , einen großen Strauß helbgelber Edelkamille ,
'

Lerchensporn , österreichischen Gaisklee , nordamerikanische

Mchafgarbe u . a .
- — Die braunen Glücksmänner zahlen ganz groß aus !

| Es ist schon so , daß wir in den Tagen der 9 . Reichslotterie
k für Arbeitsbeschaffung fast täglich ganz ansehnliche Gewinne

X veröffentlichen konnten . Diesmal allerdings hat es wieder
: Urinmal „ ganz groß geklappt

"
. Eine Dame aus Bad Schmal¬

bach , die wahrscheinlich besonders gut in Fortunas Huld steht ,
entnahm dem Kasten vom braunen Glücksmann ein Los und
500 RM . war die große Überraschung . Man kann sich
wohl vorstellen , daß sowohl Elücksmann als auch Gewinnerin
sich die Augen rieben , um sich nochmals regelrecht ob dieses
großen Glücks zu überzeugen , allein der Aufdruck blieb be¬

stehen . Der Gewinn wurde natürlich sofort ausbezahlt . Wir
können deshalb nur immer wieder bemerken , daß die Glücks -
männer nicht nur Opfer für das große Aufbauwerk unseres
Führers , für welches sie sich immer wieder freudig einsetzen ,
fordern , sondern auch ganz hübsche Überraschungen bringen
und ihrer Bezeichnung „ Elücksmann " wirklich Ehre machen .
An alle Wiesbadener ergeht daher erneut die Aufforderung :
Kauft Lose der 9 . Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung und
denkt daran , daß der Losverkäufer im Interesse eines jeden
Volksgenoffen seinen angestrengten Dienst versieht .

— Die nationalsozialistische Weltanschauung . Am

Donnerstag fand im Paulinenschlößchen die von etwa 1200

Personen besuchte Juni - Versammlung des Reichsbundes
der Deutschen Beamten , Kreis Wiesbaden , statt .
Der Musikzug der HI . des Bannes ' 30 umrahmte die Veran¬

staltung . Kreiswalter Pg . Demtröder gedachte der

wenige Stunden vorher in Wilhelmshaven beigesetzten
Kameraden des Panzerkreuzers „ Deutschland "

. Alsdann

übergab er dem Pg . Christ , Langenselbold , das Wort zu
einem großangelegtem Vortrag über die bisherigen fremden

Weltanschauungen und unsere heutige neue nationalsozia¬

listische . Das innere Wesen der fremden liberalistischen Welt¬

anschauungen ist der Materialismus , die Ichsucht , die das

Leben genießen will , ohne Rücksicht auf den Mitmenschen .

Daher der Kampf und Wettlauf nach Gut und Geld . Eine

dünne Oberschicht kämpft um den „ Platz an der Sonne " und

„ geht dabei über die Leichen der anderen "
. Demgegenüber

steht das nationalsozialistische Grundgesetz , daß zuerst das

Volk , die Gesamtheit , kommt und dann erst das Wohl des

einzelnen , das heißt also „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz !"

Sinn und Zweck unseres Daseins ist die . Aufwärts - und

Höherentwicklung der reinen Raffe . Die Raffe ist der Inhalt
der Art , nicht die äußere Form , sondern Reinheit des

Blutes und Harmonie der Seele . Richt die äußere Form ist

entscheidend , sondern die geistige und seelische Haltung und

Einstellung . Daher auch der Kamps des Nationalsozialismus

für die Reinerhaltung unserer Rasse . Der Kampf gegen die

rassenverderbenden Elemente ( Judentum usw .) ist also die

natürliche Abwehr des deutschen Volkes . In seinem Schlug -

worte dankte Pg . Demtröder dem Redner für die eindrucks¬

vollen Worte , die bis zum Schluß mit großer Spannung ver¬

folgt wurden .
— Hohes Alter . Frau Rosine Watte rl oh n , Bahn¬

hofstraße 8 , begeht am Montag ihren 70 . Geburtstag .

^
MesbaümOielrrich . E .

Rückkehr unserer Ferienkinder . Kerngesund und von der

Sonne gebräunt kamen gestern unsere Ferienkinder von

ihrem Urlaub zurück . Den Fahrgästen der Autopsie Wies¬

baden - Biebrich boten sich hierbei herzerquickende Bilder Die

ganz kleinen Mädchen wurden von den Müttern auf den

Schoß genommen und die Plappermäulchen hörten nicht aus

zu erzählen . Anders war es bei den Buben . Sie wurden meist

von dem Großvater oder Onkel abgeholt und gaben kurze ,
aber drollige Antworten . Ein etwa siebenjähriger Junge

antwortete einem Fahrgast bezüglich seiner Gewichtszunahme

„ Rur 8 Pfund
"

. Ein gleichaltriger Junge verzehrte tm

Omnibus die mitgegebene Reiseverpflegung , bestehend aus

zwei dicken Stullen und erklärte den Fahrgästen , daß et

jeden Morgen zum Frühstück von dieser Sorte sechs Stuck

verzehrt habe . Alle aber erklärten , daß sie sich auf zu Hause

freuen , aber gerade so gerne auch nach Schloß Dehrn zuruck -

kehren würden . Schlaue Taktiker , diese Kleinen !

Ein Spaziergang lohnt sich . Die in der letzten Zelt ge¬
meldeten Baugesuche in unserem nördlichen Stadtteil , sind

fast durchweg Neubauten für eine bis zwei Familien . Hier

ist int Anschluß an das Villenviertel der Waldstraße bis

zum Landesdenkmal ein vollständig neues Viertel entstanden .

Passanten , die längere Zeit hier nicht vorübergingen , finden

sich kaum noch zurecht . Die Häuser in der Ritterhausstraße ,

Gothenweg Holbeinftraße , Lohengrin - und Volkerstraße
bieten in ihren verschiedenen Bauarten die schönste Ab¬

wechslung , zumal auch die gepflegten Vorgärten und Garten

freundlich das Gesamtbild beleben . Eine weite Fernsicht ge¬

stattet den Ausblick auf Rhein und Taunus .

Wiesbaden - Dotzheim ^

Reserve hat Ruh ' . Gestern zogen die zu einer Militär¬

übung einberufenen Landwehrmänner wieder in ihrem

Heimatort ein . Allen hat es gut gefallen und manch schönes

— Personalveränderuugen . Die Pressestelle des Ober -

sinanzprasidenten Kaffel teilt u . a . folgende Personalver¬
änderungen mit : Vezirkszollkommissar Frohn ist als Stabs¬

zahlmeister zur Wehrkreisverwaltuna Wiesbaden über¬

getreten . Ernannt wurde Zollaffistent Fischer , Wiesbaden ,
zum Zollsekretär . Versetzt wurde Steuerinspektor Engel¬
hardt von Hachendurg nach Wiesbaden , Zollinspektor
Brandes von Wiesbaden nach Kassel , Zollinspektor
Münster von Gelnhausen nach Wiesbaden . Zollinspektor
Wernicke , Wiesbaden , tritt in den Ruhestand .

— Berlehrsuufälle . Am Freitag , gegen 13 .20 Uhr , stießen

auf der Kreuzung Hellmund -/Bertramstiaße zwei Personen¬

kraftwagen zusammen . Personen wurden nicht verletzt . Beide

Fahrzeuge wurden leicht beschädigt . — Gegen 18 .05 Uhr kam

es in der Bahnhofstraße , in Höhe des Hauses Nr . 29 , zu
einem Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraftwagen .

Personen wurden nicht verletzt . Beide Fahrzeuge wurden be¬

schädigt . — Gegen 16 .15 Uhr wurde in der Adlerstraße ein

4jähriges Mädchen beim Überqueren des Fahrdammes von

einem Personenkraftwagen angefahren , zu Fall gebracht und

an der Stirne verletzt . Das Mädchen wurde nach den Stöbt .

Krankenanstalten verbracht .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Konzertmeiste ,

Albert Nocke vom hiesigen Städtischen Kurorchester konzer¬
tierte am 11 . Juni in Baden -Baden unter Generalmusik¬

direktor Albert mit großem Erfolg .

Soldatenerlebnis wird im Freundes - und Bekanntenkreise

zum besten gegeben , wobei die jüngeren Jahrgänge dankbare

Zuhörer sind . Nun geht es wieder an die altgewohnte
Arbeit .

Neues Heim der Hitlerjugend . Da die Raumverhaltntss «

in der Mühlgassenschule zur Unterbringung der sämtlichen

Unterorganisationen der Hitlerjugend sehr beschrankt waren ,

hat diese nun in der leerstehenden „ Wilhelmshohe an

der Idsteiner Straße eine neue Unterkunft gefunden . Mit

dem ihr eigenen Eifer wird sich die Hitlerjugend die neuer

Heimräume bald in geeigneter Weise Herrichten . Ideale Aus¬

marsch - und Eeländemöglichkeiten stehen der h ^ sigen Gefolg¬

schaft dort zur Verfügung . In der Schule an der Muhlgaffe
verbleiben die Einheiten des BdM . und des Jungvolks .

Zum Besten der Kinderlandverschickung . Im Rahmen

ihrer beliebten Unterhaltungsabende bringt am 7 . Juli di «

Ortsgruppe Wiesbaden -Dotzheim der NSV . durch die Heffen -

Naffauifche Volksbühne das Lustspiel „ Portier Kampe

zur Uraufführung . Der Reinertrag des Abends soll zum

Besten der Kinderlandverschickung verwandt werdem ,
Kerwevorbereitungen . 3m Stadtteil W .- Dotzheim

werden alljährlich nicht weniger als drei Kerwefeste gefeiert .

Vor dem Kriege fand lediglich nur ein Kirchweihfest , das

jeweils am ersten und zweiten Augustsonntag abgehalten

wurde , statt . Nach Kriegsende feiern die „ Sauerlander und

seit einigen Jahren auch die Randsiedler auf dem „ Freuden -

berg
" ihre eigene Kerb , die sich mit der Zeit Ku beliebten

Volks - und Heimatfesten herausgebildet haben . -6X1 diesem

Jahre treten wieder zuerst die Sauerländer auf den Plan ,

die im nächsten Monat auf ihrem Gelände an der Stratzen -

mühle im althergebrachtem Rahmen die Kerb aufziehen . So¬

dann folgen unmittelbar die Randsiedler , die es in kurzer

Zeit ebenfalls verstanden haben , ein solches Volksfest zu

organisieren . Die vorjährige Kerb hatte einen Massenbesuch

aufzuweisen und auch in diesem Jahre hofft man wieder auf

einen günstigen Verlauf , gutes Wetter natürlich voraus¬

gesetzt Den Beschluß bildet dann im August die eigentliche

Dotzheimer Kirchweih , die wieder auf dem Platze am „ Rhein -

eck" abgehalten werden soll .

_ _ _ _ _ Wiesbadsn - Dierstadt . .

Die llnwetterschädei ». Die erste Besichtigung der hiesigen

Gemarkung durch Vertreter der Kreis - und Ortsbauernschaft ,

sowie des Ortsgerichtes fand am Freitagvormlttag statt .

Unter Führung von Ortsbauernführer Kaiser wurden die

zerstörten Felder und Gärtnereien durch Kreisbauernfuhrer

Werner , Geschäftsführer Schicke ! und Ortsgerlchtsvorsteher
Otto Bierbrauer eingehend besichtigt . Der Schaden , der durch

den Hagelschlag angerichtet wurde , ist groß , zum Teil sind

Früchte bis zu 50 % vernichtet . In den nächsten Tagen wird

eine Bauernschaftsversammlung einberufen werden .

Erfolgreiche Huudezüchter . Auf der großen Eau - Aus -

stellunq für Hunde aller Raffen in Heidelberg war auch

die Fachgruppe der Schnauzer - und Pruscherzuchter von

Wiesbaden und Umgebung mit sehr gutem Material ver¬

treten . Die Schnauzerhündin „ Eiffi v . d . Leichtweighohle

wurde mit dem ersten Preis Siegeranwärterin und erhielt

den Ehrenpreis , „ Eombo v . d . Leichtweißhöhle
"

, Schnauzer¬
rüde , erhielt den Ehrenpreis und die Bewertung „ Sehr gut

"
,

beide Tiere stammen aus der Zucht von Theo Hetz , W .- Bier -

stadt . Aus der Zucht von Heinrich Hülges , Wiesbaden , konnten

die RiesenfchnauzerhLndinnen, , „ Priska von Groß - Wiesbaden "

und „ Olga von Remmental " die Rote „ Vorzüglich
"

, sowie
einen 1 ., 2 . und Ehrenpreis erringen .

Ein Verkehrshindernis beseitigt . Die Arbeiten an den

Gleisen der Straßenbahn , sowie die damit verbundenen

Pflasterarbeiten sind nun beendigt . Mit diesen Arbeiten ist
in der oberen Wiesbadener Straße ein gefährliches Ver¬

kehrshindernis beseitigt worden .

(Srohe Frende
in Bulgarien .

Die Geburt des bulgarischen
Thronfolgers hat im ganzen
Lande große Freude ausgelöst .
Die Bevölkerung der Hauptstadt

zog zum Schloß , um dem König
zu huldigen , und die Regierung
erließ ein umfangreiches Am¬

nestiegesetz . — Die Bevölkerung
der bulgarischen Hauptstadt
durchbricht in seiner Begeiste¬
rung die Absperrungskette der

Polizei , um dem König zu
huldigen .

( Weltbild/Wagenborg , M . )

5u haben i . d . Apotheken für R2R . 2 .50 ; reicht co . 1 Monat .

______________ ___ _____________ /

hsumauas Hers - Hilf «

unterstützt und regelt die
Arbeitskraft Ohres Herzens

Heumanns Hers - Hilfe

ist unschädlich und aus rein
pflanzlichen heilftoffen zu -

famrnengefetzt .

i i ;
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Das Beste , was die Regie leistet , sind die Aufnahmen der
chinesischen Häfen , deren Gewirr von Segeln und Dschunken ,
durchtönt von dem Heulen der Sirenen , uns den Fernen Osten
wie auf einer Weltreise persönlich erleben lasten . Dazu
kommen die bunten Straßen der chinesischen Städte , die

Fahnen und seltsamen Aufschriften , die Drachen . Sonnenschirme
und Götzen , die Theater , die Tänzerinnen , die ganze Buntheit
einer fremdartigen Welt . Shirley Temple ist überall da , wo

sie sich noch nicht als Schauspielerin fühlt , von bezaubernder
Anmut und Kindlichkeit . Die übrigen Spieler bleiben

amerikanische Schablonen . Nur Robert Poung , der den

Tommy darstellt , hat Lebensnähe . Das ist ein Millionär , Der

nicht weiß , was er mit seinem vielen Geld anfangen soll .

Unsereiner kann sich garnicht glücklich genug preisen , der¬

artigen Sorgen enthoben ßu sein . Die kleine Ching - Ching
gibt dem nutzlosen Millionärdasein endlich einen Inhalt . —
Im Beiprogramm sieht man eine wunderschöne Fahrt durch
das Mittelmeer und die interessante Ufa - Woche .

- Dr . Wolfram Waldschmidt .

Wiesbadener Lief ) fspiele .

* Usa -Palast . Die kleine Shirley Temple ist wirklich
ein kindliches Genie . Sie besitzt eine bezaubernde Anmut in
gewissen , aus dem Leben gegriffenen Szenen . Nur schade , daß
sie durch die Rücksichten auf das amerikanische Publikum ge¬
zwungen ist , gewollte Naivität zu spielen , die manchmal das
Gegenteil der beabsichtigten Wirkung erzielt , wenigstens für
deutsche Zuschauer . Die Spielleitung von William A . Setter
bietet mit „ Sonnenschein

" Das dürfte die Übersetzung
des chinesischen „ Ching -Ching "

sein , eine so weit wie möglich
beigeholte Geschichte. Der Schauplatz wechselt zwischen
Schanghai , Hongkong und Amerika . Der „ Sonnenschein

"
hat

weder Datei noch Mutter , gerät mit seinem kleinen Hündchen
aus einem Abenteuer ins andere , wird mitsamt seinem Auto
in einen Dampfer verfrachtet , gilt als blinder Passagier und
führt schließlich sogar die Heirat des Beschützers mit einer
Lady herbei , die einem anderen versprochen war . Natürlich
geht das alles nicht ohne die unglaublichsten Abenteuer ab .

Sonnwendfeier der HI . auf dem

Feldberg .

Sauleiter Sprenger hält am 21 . Juni die Weiherede .

Das Gebiet Hesten -Nastau der Hitlerjugend feiert die
diesjährige Sonnenwende wieder auf dem großen Feldberg
im Taunus . Tausend Hitlerjungen , Jungvolkpimpfe , BdM .-
Mädels und Junamädels werden am 21 . Juni in nächtlicher
Stunde um den flammenden Holzstoß geschart sein , und in
Liedern und Worten von ihrem Glauben an die Zukunst
sprechen . Ihren Ahnen gleich legen sie gemeinsam mit der
Bevölkerung an der Wende des Jahreslaufes das Bekennt¬
nis zu Volk und Reich ab .

Kurz vor Mitternacht wird Gauleiter Sprenger , von
der Eröffnung der HJ .-Zeltlager kommend , auf dem Feld¬
berg eintreffen und die Feuerrede halten . Nach einem ge¬
meinsamen Lied entzündet der Führer des Standorts Frank¬
furt der HI . den Holzstoß . Eebietsführer Brandt wird die
Feierstunde schließen .

Sonnwendfeiern mit der SS .

Zu gleicher Stunde flammen im ganzen Gau die Feuer
auf , die von der Hitlerjugend mit den Fackeln entzündet
werden , die sie zur Wintersonnenwende aus den Händen der
SS . empfingen . HI . und SS . tragen die Glut weiter und

pflanzen sie als ewigen Brand in das Herz des deutschen
Volkes . Der Sprung durch das Feuer wird symbolischer Akt
der Erneuerung und die zu Tal rollenden Feuerräder künden
den Lauf der Zeit . Die deutsche Jugend und die Männer der
SS ., geloben , niemals wankend zu werden , niemals feige zu
fein und nie ihre Pflicht zu vergessen .

Die Gutenberg - Festwoche in Mainz .

Kantate mit Reimen von Hans Sachs .

Mainz , 16 . Juni . Die diesjährige Gutenberg - Festwoche
in Mainz ( 20 . bis 27 . Juni ) soll ein großes Bekenntnis zu
einem Kulturwerk werden , zu dem Gutenberg mit seiner

Erfindung der Letter eine der wesentlichsten Voraus¬

setzungen schuf . Bildende Künste , Wissenschaft , Musik und

Theater vereinigen sich in dieser Festwoche mit Darbietun¬

gen von Zunftbräuchen und Volksfesten . Bei der Er¬

öffnungsfeier wird der Direktor der Mainzer Stadt¬

bibliothek und des Stadtarchivs , Dr . D e r t s ch , den Fest¬

vortrag „ Mainz zur Zeit Gutenbergs
"

halten , und Kräfte
des Stadttheaters werden die Kantate , „ Wahrhafftige Be¬

schreibung etwelcher Staende , Berufe , Handwerke und

Kuenste
"

, in Reimen gesetzt von Hans Sachs , mit Musik von

Felix Raabe , aufführen . Das künstlerische Progamm umfaßt
drei Brahmskonzerte , einen Kammermusikabend und zwei

Sinfoniekonzerte , mit namhaften Solisten , ferner die Auf¬

führung der Opern „ Dr . Johannes Faust " von Hermann
Reutter und „ Falstaff

" von Verdi , sowie des Lustspiels

„ Minna von Barnhelm " von Lessing . Bei der Festsitzung der

Gutenberg - Gesellschaft wird Direktor Dr . T h e l e ( Fulda )
über „ Das literarische Denkmal für Gutenberg

"
sprechen .

Neben der Eröffnung des neueingerichteten Altertums¬

museums der Stadt Mainz in der Golden Roßkaserne bringt
die Festwoche eine Ausstellung „ Land , Volk und Künstler

am Mittelrhein
"

.

Wer für Wiesbadens Ausstieg arbeitet , ist Mitglied
im Kur - und Verkehrsverein .

Taunus und Main .

Bei der Arbeit verunglückt .

— Medenbach , 18 . Juni . Auf einer Baustelle bei Meden¬

bach wurde am Freitagmittag der 44 Jahre alte Erdarbeiter

Wilhelm L . von einem plötzlich umfallenden Kippwagen mit

zu Boden gerissen . Dem Arbeiter wurde dadurch ein Finger
der linken Hand abgequetscht , außerdem zog er sich noch einen

Bruch des rechten Beines zu . Das Sanitätsauto brachte den

Verunglückten ins St .-Josephs -Hospital .

— Bad Schmalbach , 18 . Juni . Ein lang gehegter Wunsch
der Bevölkerung von Bad Schmalbach geht nun seiner Erfül¬
lung entgegen . Das in der Eartenfcldstraße gelegene Kran¬

kenhaus , die Karl - Lang - Stiftung , war seit langem
für die ständig wachsenden Anforderungen zu klein geworden .
Da die Inflation das Stiftungsoermögen vernichtet hatte ,
schien es , als ob die notwendige Vergrößerung der Anstalt
sich nicht verwirklichen ließe . Dor allem fehlten zahlreiche
NÄenräume , auch konnten zahlreiche Kranke nicht ausge¬
nommen werden , da die Zahl der Zimmer nicht ausreichte .
Mit Hilfe einer großzügigen Stiftung einer Einwohnerin sind
nun die notwendigen baulichen Verbesterunoen und Erweite¬

rungen möglich geworden . Die Stadt beteiligt sich ebenfalls
an dem Bauvorhaben , das noch in diesem Sommer verwirk¬

licht werden soll . — Für das erste diesjährige Sonder¬

konzert der vereinigten Kurorchester von Bad Schmalbach
und Schlangenbad unter Leitung von Musikdirektor Willi
Kurts war als Solist Anton H o i g t ( Violoncello ) gewonnen
worden , dessen reife Kunst die Zuhörer begeisterte . Zum Vor¬

trag kamen u . a . Ouvertüre zur „ Hochzeit des Figaro
" von

Mozart , Konzert in A -Moll für Violoncello und Orchester
von Volkmann , die H -Moll -Rhapsodie von Hartung und als
Schönstes „ Abendlied " von Schumann für Cello und Klavier

( als feinsinniger Begleiter der Pianist Brust vom staatlichen
Kurorchester ) . Den Abschluß des Abends bildete der Orche¬
stervortrag „ Die Moldau " von Smetana . Kurorchester und

Solist würden durch stürmischen Beifall gefeiert .

meyer in der Versammlung der NSDAP , über bas

Thema „ Unser Kampf für Freiheit und Brot "
. — Der über

die Grenzen des Rheingaues bekannte und mit den
^

An¬

fängen der nationalsozialistischen Bewegung in Geisenheim

verwachsene Gastwirt Wendelin D i l l m a n n aus dem

Gasthaus „ Zum weißen Roß
" ist am Donnerstag unerwartet

gestorben -

Rhein und Nahe .

Schwerer Verkehrsunsall in Rieder - Ingelheim .

— Bingen , 18 . Juni . Am Donnerstag ereignete sich in
Nieder - Jngelheim ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Lastzug
war , aus der Richtung Bingen kommend , nach Mainz unter¬

wegs . Hinterher kam ein mit drei Personen ( Vater , Mutter
und Kind ) besetztes Motorrad . Aus der gleichen Höhe des

Lastzuges versuchte der Motorradfahrer den Lastzug zu über¬

holen . Hierbei kam das Motorrad ins Schleudern und schlug
um . Während der Motorradfahrer und sein zwei Jahre
altes Kind neben den fahrenden Lastzug fielen , fiel die Frau
unter das Fahrzeug . Ein Rad ging ihr über den Kopf und

führte den sofortigen Tod herbei . Bei den drei Personen
handelt es sich um eine Familie Josef Voß aus Durlach in
Baden . Der Motorradfahrer erlitt Quetschungen , sodaß er
ins Ingelheimer Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

Das Kind blieb unverletzt .

Mit gebrochenem Genick unter dem umgestürzten Auto .

— Bad Kreuznach , 18 . Juni . Ein schweres Autounglück
ereignete sich Freitagmorgen im Weinsheimer Wald . , Ein

Personenauto kam in flotter Fahrt die abschüssige Landstraße
herunter . Plötzlich kam der Wagen aus noch ungeklärter Ur¬

sache aus der Fahrbahn , raste mit voller Wucht gegen ein

Eisengeländer , das glatt durchbrochen wurde / und stürzte dann
die Böschung hinab . Jnsasien vorbeikommender Autos rich¬
teten das umgestürzte Auto wieder aus , wobei man den Fahrer
des Wagens , den 34jährigen Diplom - Ingenieur Grashoff
aus Niedermoschel , mit gebrochenem Genick tot unter seinem
Fahrzeug fand .

Rus dem Rheingau .

Das Ende des „ Bimbelbähnchens ."

) ( Eltville , 18 . Juni . Eine letzte Erinnerung an unser

„ Bimbelbähnchen
"

nach Schlangenbad geht jetzt den Weg
alles Irdischen . Die zu der Vahnhofsanlage in Schlangen¬
bad gehörigen Bauten mit allem Zubehör sollen von dem

Bürgermeister der Stadt Eltville als dem Eigentümer auf
Abbruch verkauft werden . Nach diesem „ Akt "

gehört die

einst so friedliche Kleinbahn Eltville - Schlangenbad endgül¬
tig der Vergangenheit an . Allerdings ruft der „ Vierjahres¬
plan

" ihre letzten Trümmer erst noch einmal zum Einsatz

auf ! Und dabei kann sicherlich noch mancherlei als „ taug¬
lich

" befunden werden .

) ( Erbach , 17 . Juni . Der seit 12 Jahren der Gemeinde

vorstehende Bürgermeister Kauter ist am 14 . b . M . nach

Ablauf seiner Amtszeit auf weitere 12 Jahre in seinem
Amt verpflichtet worden . Bei dieser Gelegenheit über¬

mittelte der erste Beigeordnete Meyer dem Ortsoberhaupt
den Dank der Gemeinde für seine seitherige aufopfernde
Tätigkeit , den Bürgermeister Kauter mit der Versicherung
seines restlosen Einsatzes für die Förderung der wemeinve -

belange erwiderte .

) ( Geisenheim , 18 . Juni . Im „ Deutschen Haus
" sprach

vor einem übervoll besetzten Hause Pfarrer a . D . Münch -

Mary Picksord heiratet wieder .

Mary Picksord , die ihr Alter mit 43 Jahren angibt , wird

am 23 . Juni den Filmschauspieler Buddy Rogers , der

augenblicklich eine Tanzkapelle leitet , heiraten . Unser
Bild wurde bei einer Theatervorführung in Hollywood
aufgenommen . ( Presiephoto , Zander , K . j

„ Graf Zeppelin "
nach Frankfurt überführt .

Es wird weitergebaut .

Frankfurt a . M ., 18 . Juni . Das Luftschiff „ Graf Zepp «,
lin "

, das feit der Rückkehr von feiner letzten Südamerika¬
fahrt in einer Halle bes Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichs¬
hafen gelegen hatte , wurde am Freitag , 18 . Juni , unter der
Führung von Kapitän Wittemann nach Frankfurt a . M .
überführt . An Bord befand sich vollzählig die altbewährte
Stammbesatzung des Luftschiffes , das in leinen acht Vetriebs -
jahren auf fast 600 Fahrten über 1,65 Millionen Kilometer
zurückgelegt , über 13 000 Fahrgäste befördert und mit beispiel¬
loser Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit seinen Südamerika¬
dienst durchgeführt hat .

Das Luftschiff verließ Friedrichshafen um 17 .22 Uhr und
landete nach planmäßig verlaufener Fahrt um 20 .31 Uhr aus dem

Schleussner Film
Ein Auto umsonst ! Fotohändler

Luftschiffhafen Rhein - Main unter starker Teilnahme der Be¬
völkerung . Vorläufig bleibt „ Graf Zeppelin

"
auf dem Luft¬

schiffhafen Rhein -Main in der Luftschiffhalle I , die bis auf
weiteres für Besichtigungen gesperrt bleiben muß . Später
jedoch soll das Luftschiff für Besichtigungen freigegeben wer¬
den , worüber Näheres noch bekanntgegeben wird .

Als das Luftschiff „ Graf Zeppelin
" das Gebiet Rhein -

Main erreichte , sandte die Besatzung ein Begrüßungstele¬
gramm an

Gauleiter Sprenger ,

der bei der Landung auch zugegen war . Nach beendigter
Überführung in die Luftschiffhalle begrüßte der Gauleiter die -

vor dem Luftschiff angetretene Mannschaft . Er führte aus : j
Die Überführung des Luftschiffes „ Graf Zeppelin

"
gibt den

Beweis dafür , daß die deutsche Zeppelin -Luftschiffahrt nicht
eingestellt ist . Hierüber kann es keinerlei Unklarheit mehr -

geben , und alle großen Pläne , die über den Ausbau der

Zeppelin -Luftschiffahrt bestehen , werden bestimmt Gestalt ge¬
winnen . Besonderer Dank gebührt dem Reichsluftfahrtmini¬
ster und der Zeppelinreederei für die Überführung des Luft¬

schiffes nach Frankfurt a . M . Dank insbesondere aber auch
der Besatzung , die in selbstloser Pflichterfüllung die Überfuh -

,
rung des „ Graf Zeppelin

" freiwillig vorgenommen hat . Die

Siedlung der Zeppelinreederei , das Luftschiffheim wird

mit unverminderter Tatkraft weitergebaut , sodaß bald ,
alle Angehörigen der Reederei chr - Heim in der Nähe des

Luftschiffhafens erhalten können .

Die Motoren des Luftschiffes „ Hindenburg
" in Frankfurt

eingetroffeu .

Nachdem die Untersuchungen am Wrack des Luftschiffes .

„ Hindenburg
"

abgeschlossen sind , wurden die vier Motoren

abmontiert und von Lakehurst aus nach Hamburg geschickt .

Von dort sind sie weiterbesördert worden an die Werkstätten ,
des Luftschiffhafens Rhein - Main in Frankfurt a . M ., wo sie

TEE Linnenkohl”
-- 63 g 63,75,85,95 Pf .

Der Spielplan der Woche .

DeuMs WM Mm - WM Kurhaus
-- —=a

Sonntag ,
20 . Juni

20 bis nach 22
„Die Boheme ".

Stammt . A . 34. Vst .

20.15 bis geg . 22.30

„Liebe macht blind "

11.30 Piorn .-Konz . 1
not d . Brunnen - Kol .

16 Konzert .
20 „Heitere Musik "

,

Montag .
21. Juni

20 bis 22.30
»Vaterland - .

Stammt . B . 35. Vst .

20. 15 bis geg . 22.30

„Det Hundertel
nn Weftentalchl " .

Stammt . 1 23. Vst .

11 Frklh -Konzert
tn der Brutinen -Kol .

20 Heeres Konzert

Dienstag .
22. Juni

19.30 bis geg . 22.30
. Die blaue Mazur ".
Stammt . G . 35. Bll .

20.15 bis geg 22 30
Zum ersten Male :

Det 7. Bua ".
Schwant in 3 Akten
oon M . Neal und

M . stenter .

11 Früh -Konzert
in bet Brunnen -Kol .

16 u . 20 Konzert .

Mittwoch ,
23. Juni

20 bis nach 22
,Held sernetTtSurne '

Stammt . D. 35. VN-

20. 15 dis geg . 22.30

,t >et6 'toifiensa >utm '

Komödie in 3 Alten
von L . Anzengrubet
Stammt . 2 24. Dft .

11 Früh -Konzert
in bei Brunnen Kol -

16 u . 20 Konzert ,
'

Donnerstag
24 . Juni

19 30 bis nach 22
In neuer

Inlzenierung :
„Der Schmuck

der Madonna ".
Oper m 3 Akten oon

Etrnano Wolf -
Ferrari .

Stammt . C. 35. Vst .

20. 15 bis geg . 22.30
„ Det 7. Bria " .

11 Früh -Konzett ;
in bei Brunnen -Hol :

16 u . 20 Konzert .

iyrettag ,
25. Ium

20 bis 22.30
„Dateiland - .

Stammt . F. 35. Bit .

20.15 bis geg . 22 30
„Der Hundetier
nn Wefteniaschl " .

11 Frilh -Konzeri -j
m bet Brunnen -Kol
16 u . 20 Konzert

Samstag ,
26. Juni

20 bis 22.15
„Tosca ".

Stammt . E . 36. VH

20.15 bis geg . 22.30
„Det Amertkafeppl " .
Poste in 3 Akten oon
Manz u . K . Drehet .
Stammt . 3 24. Vst .

11 Früh -Konzert
in der Brunnen -Kol

16 Konzert .
20 Trotz . Fest -Abend

bes DRiL .
Illumination bes

Kurgatten S.__ D

Sonntag ,
27. Juni

14 bis nach 16.30
„Manetta - .

Außer Stammteche .
19.30 bis nach 22

, Der Schmuck
der Madonna ".

Stammt . B. 36. Vst .

20. 15 bis geg . 22.80
„Der 7. Sua “.

11.30 Ptom .-Konz -
oor d .Brunnen Kol -

16 u . 20 Konzert - -

Auswärtige Bühnen .

Mainzer Stadttheater . ( Gutenberg - Festwoche .) SonniaH
20 . Juni , 20 .00 : Zum ersten Male : „ Dr . Johannes Faust .

Oper in 3 Aufzügen . Montag , 21 . Juni : Keine Vorstellung -

Dienstag , 22 . Juni , 20 .00 : ( Geschlossene Vorstellung ) : „ Minna
von Barnhelm .

" Mittwoch , 23 . Juni : 20 .00 : Sinfoniekonzern .
Donnerstag , 24 . Juni , 20 .00 : Gastspiel Käthe Dorsch : „ Minna
von Barnhelm .

"
Freitag , 25 . Juni : 20 .00 : Sinsoniekonzerr -

Samstag , 26 . Juni : Keine Vorstellung . Sonntag , 27 . 3u * l>

1 20 .00 : „ Falstaff .
"
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Ms den <8etidjt $ fitfen
Klosterschullehrer als Iugendverderber

Bier Jahre Zuchthaus für einen verstockten Lunder .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Auspabeort : Frankfurt a . M .

liegt 300 Meter tiefer als die alte Stadt — für die italie¬

nischen Einwohner geeigneter sein . Es entspreche weiter auch
den Richtlinien der faschistischen Regierung , eine scharfe Tren¬

nung zwischen Eingeborenen - und Italiener -Viertel durchzu¬
führen .

houre Vielzahl der Verbrechen ) als einen der schwersten .

Dag der Angeklagte im Kriege seine Pflicht getan habe , sei
kein Freibrief für solche ungeheuerlichen Verbrechen .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Ver¬

brechens gegen den Paragraphen 176 Abs . 3 in Tateinheit
mit Verbrechen gegen den Paragraphen 174 Abs . 1 Ziffer 1

in 19 Fällen zu einer Gesamtstrafe von vier Jahren Zucht¬

haus und sprach ihm ine bürgerlichen Ehrenrechte für die

gleiche Dauer ab . In der Urteilsbegründung erklärte der

Vorsitzende , mildernde Umstände hätten einem solchen

Iugendverderber , angesichts der Fülle der Straftaten , nicht

zugebilligt werden können . Er habe sich durch sein Verhal¬
ten selbst aus der deutschen Volksgemeinschaft ausgeschlossen .
Zur größten Überraschung nahm der Angeklagte im Gegen¬

satz zu seinen vorausgegangenen Unschuldsbeteuerungen das

Urteil sofort an .

Japan in der Floltenfrage unnachgiebig .

Kaliberbeschränkung für Schlachtschiffe abgelehnt .

Tokio , 19 . Juni . ( Funkmeldung .) Der japanische
Außenminister Hirota lehnte am Freitag offiziell den
kürzlich Japan übermittelten amerikanischen Vor¬
schlag zur Beschränkung des Geschützkalibers der Groß¬
kampfschisse auf 14 Zoll ( 35,55 Zentimeter ) ab . Die Ableh¬
nung wurde dem amerikanischen Botschafter in Tokio persön¬
lich durch Außenminister Hirota unter Hinweis auf den alte «
Standpunkt Japans zur Flottenabrüstung , der während der
Londoner Flottenkonferenz Ende 1935 und Anfang 1936 aus¬
führlich begründet wurde , mitgeteilt . Japan lehnte damals
die Aufrechterhaltung der alten bis 1936 geltenden Flotten¬
verträge und di « Fortsetzung der Beschränkungen im Bau -
programm bekanntlich ab und fordette dagegen di « Aner¬
kennung der völligen Gleichheit der japa¬
nischen Flottenstärke mit derjenigen Eng¬
lands und Amerikas . Hirota erklärte , daß Japan zur
Beschränkung bereit sei , falls diese sich auf die gleichmäßige
Abrüstung aller Offensivwaffen erstrecke . Japan stehe auf
dem Standpunkt , daß jede quantative Abrüstung auch von
qualitativer begleitet sein müsse . Daher entspräche eine
bloße Beschränkung des Geschützkalibers nicht den japanischen
Grundsätzen .

Habsburg gegen Habsburg .

Ein Erzherzog verklagt seine Mutter .

Wien , 18 . Juni . Ein aufsehenerregender Prozeß im
ause Habsburg fand am Freitag vor einem Wiener
chofsengericht statt . Der Erzherzog Leopold Salvator
litte gegen keine Mutter , Erzherzogin Vlanka , auf Er -
ö h n n g einer jetzt mit 700 Schilling monatlich festgesetzten
mterhaltsrente geklagt .

D ' e Erzherzogin Blank » wendete ein , daß st « in der letz¬
ten Zeit ihrem Sohu bereits 133 000 Schilling zur Bezahlung
seiner Schulden gegeben habe , die dieser aber nicht bestim -
nungsgemätz verwendet hätte . Der Richter wies die Klage
ib und erklärte , daß — abgesehen von der großen Zahlung
im Ausmaße von 130 000 Schilling — 700 Schilling auch für
einen Angehörigen des ehemaligen Kaiserhauses im Monat

W - ollständig ausreichend seien , zumal hohe Beamte auch kein «
indere Pension bezögen .

Landgerichtsdirektor Dr . Koolwijk , betonte , daß ein Mann ,
der tapfer für sein Vaterland gekämpft und geblutet hat .
schließlich von derKlosterpestangesteckt wurde und

sich in ganz unverantwortlicher Weise an der deutschen
Jugend verging . Als Hohmann 1919 aus der Gefangenschaft
zurückkehrte , kam er 1925 als Lehrer an di « Klosterschule
Waldniel , wo er bis 1934 verblieb .

In diesem Jahr wurde er , da seine Untaten offenkundig
geworden waren , nach bewähttet Klosterregel nach
Kreuznach versetzt . Trotz der übereinstimmenden , bis
ins einzelne gehenden Aussagen seiner Opfer , von denen 20
als Zeugen vor dem Richtertische standen , und trotz der Be -

stättgung des Tatbestandes durch den Schulleiter Bruder

Hadrian , leugnete der Angeklagte hartnäckig
und behauptete , die Schüler seien einer Massensuggestion
unter [ gißgu

Der Staatsanwalt bezeichnete den Fall ( durch di « ung « -

Sftn neues Regierungsviertel in Addis Abeba .

k Scharfe Trennung zwischen Eingeborenen - und Italiener -
Viertel .

Rom , 18 . Juni . In der Umgebung von Addis Abeba , der
endgültigen Hauptstadt von Jtalienisch -Ostafrika , wird talab¬
wärts ein ganz neuer Stadtteil geschaffen . Er wird nach den
modernsten Gesichtspunkten des Kolonialstädtebaues gebaut
und soll sämtliche Regierungsgebäude sowie die Wohn - und
Geschäftshäuser der italienischen Bevölkerung umfassen . Die¬
ses ganz neue Regierungsoiertel werde , so teilt „ Azione Colo¬
niale " mit , aber nicht nur wegen seiner Höhenlage — es

Der Orden machte gute Effektengeschäfte .

Devisenschiebunge » hoher Ordensgeistlicher .

Berlin , 18 . Juni . Das Berliner Sondergericht hatte sich
in zweitägiger Verhandlung mit einem Nachspiel zu dem

großen Devisenprozeß gegen Angehörige des Redemp -

toristen - Ordens aus dem Herbst 1935 zu beschäftigen .

Damals war der größte Teil der neun angeklagten Ordens¬

geistlichen wegen umfangreicher Devisenschiebungen zu Zucht¬

hausstrafen bis zu 6 Jahren , Geld - und L̂ renstrafen ver¬

urteilt worden . Die Hauptdrahtzieher des volksschädigenden
Unternehmens saßen wohkgeborgen im Auslande , so der öljäh¬
rige Joseph Cremer in Luxemburg , der 47jährige Jvfeph

Kreutz und der 34jährige Joseph Oh rem in Waals

( Holland ) . Kreutz war ursprünglich Pater Rector in Waals

und später Pckter Provinzial , d . h . Oberster Leiter der ganzen
Ordensprovinz der Redemptoristen in Bonn am Rhein . Sein

Gegenspieler auf holländischer Seite war Cremer in seiner

Eigenschaft als Pater Rector des Redemptoristenklosters in

Waals .
Zur Durchführung ihrer Schiebungen , durch die der deut¬

schen Volkswirtschaft ein Schaden von etwa 4 00 000

R M . verursacht wurde , bedienten sie sich der Unterstützung
eines früheren Vankdirektors , des jetzt 39jährigen Friedrich

Hoffmann , der nachträglich gefaßt werden konnte . Mit

ihm zusammen wurden im Abwesenheitsverfahren auch die

drei hohen im Auslande befindlichen Ordensgeistlichen abge¬
urteilt . ,

Hoffmann war zunächst als Prokurist in einem großen
Bankinstitut in Aachen tätig und ging dann aks Direktor zur

Zuider Handels -Matschippij in Waals , wo er bereits für

Ohrem größere Wertpäpiergeschäfte durchführte . Das von ihm

geleitet «
'

Unternehmen ging 1931 in Konkurs und Hoffmann
wurde in dem folgenden Strafverfahren zu 10 Monaten Ge¬

fängnis verurteilt . 1931 kam er nach Deutschland und trat

durch Vermittlung Ohrems mit Kreutz in Verbindung . Jetzt

führte er riesige Eff ektenschieb ungen für den Redemp¬

toristenorden durch , indem er die aus dem Auslande herein¬

geschmuggelten , zu niedrigen Kursen aufgekauften deutschen

Wertpapiere mit großem Gewinn an deutschen Börsen ver¬

kaufte . Der Gewinn wurde dann wieder nach den auslän -

dischen Ordensniedeilasiungen herausgeschmuggelt .
Cremer und Kreutz erhielten wegen fortgesetzten gemein¬

schaftlichen Deoisenverbrechens , Cremer außerdem wegen Ab¬

gabe falscher eidesstattlicher Versicherungen und Anstiftung

hierzu je 8 Jahre Zuchchaus und 6 Jahre Ehrverlust , ferner
Geldstrafen von 100 000 und 60 000 RM . und Wertersatzstrafen
von 216 000 und 114 000 RM . Ohrem wurde wegen Devisen¬
verbrechens zu vier Jahren Zuchchaus , drei Jahren Ehrver¬
lust , 50 000 RM . Geldstrafe und 119 000 RM . Wertersatz ,
und Hoffmann zu 1 % Jahren Zuchthaus , drei Jahren Ehr¬
verlust , 50 000 RM . Geldstrafe und 119 000 RM . Wertersatz
verurteilt .

Für die Geldstrafen , den Wertersatz und die Kosten des

Strafverfahrens haften das Redemptoristenkloster in Luxem¬
burg für Cremet , das Provinzial der niederdeutschen Ordens¬

provinz der Redemptoristen in Bonn für Kreutz und das

Redemptsristenkloster in Waals ( Holland ) für Ohrem .
Das abgeschlosiene Verflchren ist ein neuer Beweis da¬

für , daß selbst leitende Ordensgeistkiche sich nicht ^ ef ^ eut

haben , gegen die deutschen Gesetze zu handeln und tote zum
Schutz unserer Volkswirtschaft erlaßenen Vorschriften zu sabo¬
tieren , wenn nur der Orden ein gutes Geschäft dabei machen
konnte .

Cream fort !"

„ Bei Gott "
, sagte der alte Mann und schlug zur Beteue¬

rung auf die Stuhllehne , „ das will ich aber auch mal . , . .
“

Nun , um es kurz zu machen , als wir zehn Tage später
in New Port landeten , wär mein Patient mir ( er hatte

wirklich „ eßen
"

gelernt ) so dankbar , daß er sagte : „ Also ,
bitte , kommen Sie am . . . nach Cleveland als mein

^
East ,

I : ich werde Sie aut
' " " ’ *

I Im Jahre 1911 fuhr ich von Genua mit der lieben
schönen „ Hamburg

"
nach New Port ; es war nebenbei meine

47 . überfahrt , was für einen Passagier doch wohl einen
kleinen Rekord bedeuten dürfte . Ich hatte eine der am
oberen Promenadendeck so schön gelegenen Einzelkabinen :'
vor derselben stand mein Deckliegestuhl , an dem meine Karte

। befestigt mar ; gleich daneben stand der Liegestuhl des Be¬
wohners der Nebenkabine , auch mit einer Karte , auf der
ich „ Douglas Perkins , Cleveland " las .

Bald , schon an der Kapitäns -Tafel , wurde ich mit
- meinem Nachbar bekannt ; ein auffallend magerer älterer

Herr , mit der den Magen - und Leberkranken eigenartigen
E gelben Hautfarbe . Alter ? So 58 bis 60 , schätzte ich . Wir

lagen nun sehr oft in unseren Stühlen nebeneinander und ich
• erfuhr von dem alten Herrn , daß er ein Vetter von John D .
s
'

Rockefeller war , nebenbei auch noch 17saches Aufsichtsrats¬
mitglied .

Da nichts meinen an sich schon stets guten Appetit mehr
dnregt als solch eine Überfahrt — übrigens kein Wunder
bei dem so wunderbaren Esten der Hapag — , so war ich nicht
überrascht , als Mr . Perkins , der mir an der Tafel gegen¬
über faß , eines Tages sagte : „ Was gäbe ich darum , Mr .
Pieper , wenn ich so Mit solchem offensichtlichen Vergnügen
wie Sie essen könnte . Aber kein noch so teurer Arzt hat mir
meinen nervösen Magen wieder in Ordnung dringen

' können "
. . .

„ Nun "
, erwiderte ich , „ roertn ich aber auch sehe , töte und

was Sie essen , mein lieber Perkins , so verstehe ich das ,
denn , bitte : was machen Sie jeden Mittag ? . Zuerst löffeln
Sie glühendheiße Bouillon , bann greifen Sie schon zum

7 Eiswasser , und da wundern Sie sich noch ! Lasten Sie mal

| die Suppe , das Eiswasser , die Mayonnaise und das 2ce -

ch „ Zohn
" vorstellen , der sich ja auch nur

noch für richtig « Ernährung — richtige Lebensweife inter -

üssiert .
"

Einige Wochen später war ich äls East Mr . Perkins tn

einem der herrlichsten Apartements des „ Holland - House
" kN

Koblenz , 18 . Juni . In bet endlosen Reihe der wegen
llnzuchtsvero rechen zür Rechenschaft gezogenen Ordensbrüder
hatte sich am Freitag vor der Dritten Großen Strafkammer

: des Landgerichts Koblenz der 42jährige Franziskanerbrudet
Friedebert ( Paul Hohmann ) aus der Ordens -

niederlaffung Waldniel zu verantworten . Die

Anklage warf ihm nicht weniger als 23 Fäll « , in denen er
eis Lehrer und Erzieher att minderjährigen Schülern und

। Zöglingen unzüchtige Handlungen begangen hat , vor . Hoh¬
mann war im Alter von 14 Jahren bei der Ordens « ieder -

, lastung in Kreuznach eingetreten , hat den Weltkrieg , mitge -
'

macht , wurde mehrfach verwundet und geriet in englische Ge -

; fangenschast . Um so trauriger ist es , wie der Vorsitzende ,

Cleveland und hatte Ehrengastkarten bet zwei besten Klubs .
Arn Sonntag fuhren wir zu der Presbytetian - Church in
der Euclid - Avenue und stiegen auf die Empore , wo wir
unter uns alle Anwesenden sehen konnten . Vorne — so
zeigte mir ihn Mr . Perkins — saß in seinem abgeteilten ,
umkleideten GestLhle oder Beipult ein fchmalköpftger , zu -

jammengejuntener Mann : John D . R . „ Wir werden
meinen Vetter heute draußen im Country - Klnb treffen

“
,

flüsterte mir Perkins zu . Weiteres Reden war bei dem
nun einsetzenden Gesang nicht mehr angängig . . .

Als wir nach dem Gottesdienst aus der Kirche traten
und in einer Seitenstraße warteten , bis Perkins Wagen vor¬
fahren konnte , bemerkte ich , wie jemand eine Hand von
hinten auf Perkins Arm legte , der sich rasch herumdrehte .
„ Hallo , John

"
, tief Perkins , „ worauf wartest du denn ? "

Ich blickTe in ein von markanten Hautfalten durchfurchtes ,
schmales Gesicht , aus dem mich jetzt kleine , dunkelbraune
Augen fragend anblickten , während um den schmalen , fast
lippenlosen Mund ein ganz leichtes , nur angebeutetes
Lächeln spielte . John , sagte jetzt — mit einer Handbewe¬
gung zu mir — Perkins , „ meet Mr . Pieper . Mr . Pieper ,
meet my coustn John .

" Imb so habe ich doch wirklich ein¬
mal , wenn auch nur leise und flüchtig , die Hand dieses so
viel Genannten berührt . Jetzt erinnere ich mich noch ge¬
nauestens des nun folgenden Gespräches :

John zu Petkins : „ John leihe mir 10 Cents , ich muß die
Straßenbahn nehmen ; ich kann leider nicht zum Klub
kommen . Mein Pastor ( die Kirche , aus der wir kamen ,
mar ausschließlich mit R .s Geld erbaut und unterhalte « )
muß mich dringend sprechen .

" R . zu mir gewandt : „ Ich höre
von Douglas , daß Sie so eine Art Natur - Doktor find . Sind
Sie geborener Amerikaner ? "

Ich zu R . : „ Nein , geboren in Deutschland .
" R . zu mir :

„ Nun , man darf sagen , daß schön viele gute Leute aus
Deutschland gekommen sind . — Ich mutz jetzt gehen , vielleicht
bringt Douglas Sie mal . . . Eood - bye

"
, und von mir bis

jetzt nicht bemerkt , glitten j « ein schwarzgekleideter Herr
rechts und links an Rockefellers Seite ; er nahm den Arm
des einen , winkte uns kurz zu und wat bald im Gewühl
der Kirchgänger untergetaucht . . .

Leider ist der Mr . Perkins so bald und unerwartet ge -

ftorben , daß meine stille Hoffnung , noch einmal dem alten
R . zu begegnen , sich nicht erfüllte . . .

Wie ict ) J . D . Rockefeiier begegnete .

Von Erwin Pieper , New Pork , z . Zt . W .- Rambach .

Auch am Freitag setzte sich bei westlichen Winden die

Zufuhr kalter Meeresluft fort , so daß bei unternormalen
Temperaturen weiter « , teilweise gewittrige Niederschläge
auftraten . Di « Unbeständigkeit bleibt auch weiterhin er¬
halten , die Temperaturen werden jedoch wieder langsam
höher ansteigen .

Witterungsausfichten bis Sonntagabend : Ber -

änderlich und Neigung zu einzelnen Regenfällen , tagsüber
nur mäßig warm , meist südliche bis östliche Winde . Ans -

fichten bis Montagabend : Wechselhaftes und zu ein¬

zelnen Niederschlägen geneigtes Wetter , etwas wärmer .

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt

" sowie die Beilage
„ Der Sonntag

" .

UNSERE TOCHTER WILL HEIRATEN
, . . und die Aussteuer ?

tJede Frau sollte es eigentlich wissen !

Herde ,
Öfen

,
Gasherde

Bade - Einrichtungen
in gi »oBei » MuswaM und pi *eisurer *t bei

Ehestandsdarlehen

Zahlungserleichterung

H . Krieger
Marktstraße 9 , Fernruf 26831

Es hat sich herumgesprochen Ein Name -

immer preiswert
durch niedrige Speeeee

Möbel - Urban
43 Taunusstr . 43

Ehestandsdarlehen — Zahlungserleichterung

Möbel VRN Begriff

Haus - U . Küchengeräte aller

Art / Porzellan / Steingut /

Glas / Beleuchtungskörper
f I Neugasse 11 / Ruf27824

häusund Küchengeräte

Ehestandsdarlehen - Scheint Werden angenommen !
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Richard Müller
Biervertrieb und Import

Wiesbaden - Westbahnhof - Fernspr . Nr . 28990191 in Faß

Nürnberg
Siphon Flaschen

Sie ^ en - Bier

I

Umtausch alter Radio - Apparate
Näheres durch Ihren richtigen Berater

Zu A . LERNST

ist kein Weg

zu weit I
ALERNST

REPARATUREN ; ; ANTENNENBAU

Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41

Das große Fachgeschäft für Radio und Musik

Zurück .

Dl med
.
Nanntet

Homöopath . Arzt .

Zurück .

Dr . Morgen
Tel . 24154 Friedrichstr . 36 .

feine IHahsdineiderei
Anfertigung gutsitzender Kostüme
und Mäntel jetzt bei billigsten
Fassonpreisen .

Christoph Wagner Taunusstr . 27,1

Ruf Ff m . 28988

Erfahrene Spezialkräfte be¬
freien Sie von Hühneraugen ,
Hornhaut , Schwielen , einge¬
wachsenen Nägeln . Günstige
Abonnements - Bedingungen .
Tel . Voranmeldung vorteil¬
haft . Alles , was deformierte
Füße zur Erleichterung und

Besserung benötigen , bietet

DZ Scholls Fusspflege - System
Frankfurt a . M . , Kaiserstraße 1, Am Roßmarkt .

Stück 18 Pfg . • großes Stück 28 Pfg .

ung

Schönheitspflege ,
die keine Zeit

SWlocrläjfigl

ME
rraöfür j

Rud . Zimmermann
W . - Dotzheim

Ruf 27513

ddDDDDWEDD

Kein Sonnenbad
ohne Rausch s

J .W . Rausch Sohn
Wiesbaden

Bequeme
Teilzahlung !
Herren - und
Damenstoffe .

Cb . Schaudeler ,
Wiesbaden ,

Herderstratze 11
6666666666

EOMiche
(Empfehlungen

Elea . Selbstfahr . -
Mietautos

Tage u . Stund .
Maurer

u . Hegmann .
Moritzstratze 50 .

Tel . 25584 .

Elektr . il mech .

Reparaturen
Autozubeh .,

Mech . Schulz ,
MauritiuÄtr . 9 .

Schreibstube

gut , billig
Masch . verleih .
50 PL täglich .
An- i . Verkauf

emmen JF
Neuer ässe A

Fahrschule
L . Abrens ,
Dotzheimer
Stratze 18 .

Televbon 25823 ,

Lampenschirme
(Seide . Pergament )

jeder Art , fertigt an
großes Lager sowie
Beleuchtungskörper

Bernstorf
Kirchgasse 19 . 2
Ausst . Hauseingang

Friseuse
empfiehlt sich f .
Kurz - u . Lang¬
baar . einzeln u .
i . Abonnement .

Luise Amstutz ,
Karlstratze 30 .

filüollgepr .

Hiolfeur n
empfiehlt sich zur

Massage
nach ärztl . An¬

weisung .
Ines von der

Porten ,
Saalgasse 38 . 2 r .

Äfi * Teil

Urinanalysen
zuverlässig und

preiswert , auch
für Zuckerkranke .
Apotheker Sturz

Friedrichstr . 9 ,
Ecke De Laspöe -

strahe .

Gebt den Tieren
täglich öfters

frisches
Trinkwasser !

1340 . - RMa .w .

einRiesein der Leistung,
em Zwerg imVerbrauch
DER Dreirodwjgen mil

Kardanonkieb

mklMäA
, beMl98O. -

j aW .

HAN SA - LLOYD - GO LI ATM - WER KE AG . , BREMEN

General - Vertretung : SCHÄUFELE & CO . , Wiesbaden
Mainzer Straße 88 — Telephon 23885

Käthe Konrad

Willi Ulrich

Verlobte

Daisbach ] Baden Wiesbaden

20 . Juni 1937 .

Statt Karten .

<5oni Quslel ßindemuth

MlMIH
zu wissen , daß ge¬
rade jetzt im Sommer
Ihre Betten einmal

gereinigt — Ihre
Matratzen, - Stepp -
und Daunendecken
gründlich aufgear¬
beitet werd .müssen .

Rufen Sie bitte 26122 an.

KRummecK
WIE SBAOen m AUERGASSC8 .B

früher Betten - Stem

Zeitgemäß und vorteilbakt im
Handwerkerhaus Webergasse 37 ,

bei E . Klapper ,
Tel . 28627 , werden in Svezial -
fachwerkstätten alt . Möbel , Laden -
u . sonst . Einricht , in modernste
Modelle schnell u . billig umgearb .

Bes . Spezialität !
Kleiderschränke ( 2 tür .) in 3 tüt .

Wäsche - u . Kleiderschränke ,
Küchenschränke in Küchenbüfetts

mit Kühlschrank - Einbau .
Muschelbetten , niedrig , glatt oder

rund .
Paneelsofas , Umbausofas als

modernste Couches , mit allen
Schikanen .

Alte Schreibtische , glatt , modern .
Spiegel als Toiletten umbauen .
Auch Umtausch . Kosten ! . Fachber .
Stets fertige Modelle am Lager .

Der Weg
zum Erfolg ist eine Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt

Papiere für die

Einmachzeit

KOCH AM ECK

+ Gterbefalle in

Wiesbaden .

Walter Fink , Stadtrat , Dr .
med . , 45 Jahre , Hedwig -
strahe 4 . t 17 . 6 .

Else Busse , ohne Beruf , 42
Jahre , Rheinstratze 113 ,

Anna Seelbach , geb . Sturm .
60 Jahre , Kl . Burgftr . 5 ,
+ 17 . 6 .

I Seit 120 Jahren
V ist

I Trainers Augenwasser
das bewährte Mittel zur Stärkung der

Augen und Erhaltung der Sehkraft .

I
Alleinverkauf :
Nero - Drog . Louis Kimmel ,
Nerostraße 46 , Telephon 23953

Marmor
Kftzinger & Frechenhäuser
Dotzheimer Str . 84 Rat 224 75
Bauarbeiten — Reparaturen

Piel Mühe hat es gekostet , die Geschäftsver¬
bindung zu bekommen . Mancher Besuch war nötig . Aber
eines bin ich mir auch gewiß : Die geschmackvollen kleinen

Werbeprospekte , die ich immer von Zeit zu Zeit ver¬
schickte , haben am Zustandekommen der neuen Verbin¬

dung auch wesentlichen Anteil • Wenn es gilt , mit seinen
Kunden immer guten Kontakt zu halten , oder neue Firmen
als Kunden zu werben , dann ist der wirkungsvolle Werbe¬

prospekt immer ein nützlicher , lohnender Mitarbeiter •
Eintieferant guter , wirkungsvollerWerbe - Prospekte ist die

(Rechtsanroalt IDalter ßill

Derlobte

Wiesbaden , den 19 . Juni 1937 .

LDielandsfr . 14 Ganggasse 30 .

e mit Koffer und Tasche von

Koffer - Poths
Lo Kirchgasse 36 , Ecke Friedrichstraße

Reiche Auswahl Mäßige Preise

___

Grabdenkmäler
Größte Auswahl in jeder Preislage

F « W « BOLDT
Friedenstr .31 (am Südfriedhof ) T .22859

Wiesbaden , den 19 . Juni 1937 .

Arbeit gibt Brot !

im 43 . Lebensjahr .

L5diellenbergW fiofbudiürutherei
Wiesbadener Tagblatt , Langgasse 21 , Tel . 596 31

Im Namen

aller Hinterbliebenen :

Adolf Birk .

Die Einäscherung findet Montag , den 21 . Juni , mittags 1 Uhr

auf dem Südfriedhof statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

Blechd . (SPflaster )
U 68 Pf . , in Apothe -

■ | ken u . Drogerien ,
■ ■ Sicher zu haben :

Drog . Minor , Schwalbacher Straße
Ecke Mauritiusstraße ; Nassovia -

Drog . , Kirchgasse 20 ; Germania -

Drog . Apoth . C . Portzehl Xfl . ,Rhein¬
str . 67 ; Reform - Drog . R . Rüger ,
Nerostraße 6 ; Drog . J . Chr . Tauber ,
Ecke Moritz - und Adelheidstr . 34

Ife „ Lebewoh

JVimrn wenn das

■ auch Djj Hühnerauge
Weggehen soll .

gegr. 1871 Steingasse 11/12 Tel. 24351

übernimmt Erd - und Feuerbestattungen

Heute morgen verschied nach kurzer schwerer Krankheit ,
meine geliebte Tochter , unsere gute Schwester , Schwägerin ,
Tante und Nichte

Else Busse

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Eily Busse .

Wiesbaden , den 17 . Juni 1937 .
Rheinstraße 113 .

Für die beim Heimgange

unseres lieben Vaters erwiesene

Teilnahme herzlichen Dank . Be¬

sonderen Dank Herrn Pfarrer

Dr . Ott für seine trostreichen

Worte .

Christus war mein Leben ,
Sterben mein Gewinn .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
Donnerstag früh meine liebe Frau , unsere

gute Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Ottile Lang
geb . Schock

zu sich in die Ewigkeit abzurufen .

In tiefer Trauer :
Martin Lang nebst Angehörigen

Adelheidstraße 64 .

Die Beerdigung findet statt Montag , 21 . 6 . 37 ,
nachmittags 2 % Uhr ; das Seelenamt ist

Montag morgen 6 % Uhr .
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